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Im Som.mer Siellungsbefehle lür den Jahrgang 1937
Die in \Vien und de n Bundesländern

Einberufungen im Herbst - Gllederuua nur mehr in Bataillonen

eingerichteten
de Bundesheere

Ergänzungskommandos
haben 'ihre Tätigkeit

( .

aufgenommen. In Oberösterreich erging
an die Bezirkshauptmannschaften und
die Städte mit eigenem Statut bereit. der
Auftrag. den Jahrgang 1937 für die
Wehrdien tIei tung zu erfassen. Auch in
\Vien und den anderen Bunde ländern
werden in den näch ten Tagen ähnliche
Anordnungen an die Behörden ergehen.
E i t damit zu rechnen, daß di Acht­
zehn- und Neuuzehnjährigen nätestens
im Sommer den Stellungsbefehl erhalten.
Über den Tauglichkeitsgrad der Jugend­
lichen be tehen im Aml für Lande ver­

teidigung derzeft keine Unterlagen. E
wird jedoch darauf hingewiesen, daß von

den Musterung kornmissionen ehr
strenge Maß täbe angelegt werden, 0

daß mit einem relativ großen Prozent-

satz "untauglichel'" Wehrdäen tpfl ichti­
ger zu rechnen i t. Bei den Gendar­
merie-Musterunaen mußte etwa ein Drit­
tcl der Bewerber zurückgewiesen werden.
Im Herb t sollen dann die Einberufun­
gen des Jahrgange 1937 .erf'olaen.
Wie verlautet, sollen die Heere trup­

pen in acht Brigaden gegliedert werden,

deren Standorte ich übel' ganz Ö ter­
reich verteilen. Die Bereiche der Bri­
gaden werden jedoch nicht mit den Län­
dergrenzen identisch sein. Die Brigaden
werden aus mehreren Abteilungen (Ba­
taillonen) be tehen, die Gliederung in
Regimenter wird im neuen Bundesheer
nicht mehr verwendet.

Minislerwechsel
NR. Proksch Naehfolaer Maiseis

,

als Soztalmtnister

Im letzten Ministerrat verab chiedete
ich Sozialminister M ais e I, der ein
Amt an den General ekretär des ÖGB.
NE. Pro k s c h abgibt. Bundeskanzler
Ing. Ha abdankte dem eheidenden
Minister für seine eit dem Jahre 1945
im öffentlichen Leben Ö terreich unter
den .chw ier-igsten Bedingungen zelei tete
Arbeit sowohl im Namen der Bundes-

Schul-, Kullur- und Kunsllragen vor der Erledigung
Schulaufsicht, Schulpflicht, Lehrer bitduna und Hochschule

In Kunstförderunar Schutz dem 'Va�emuti�en, Dämpfung der Maßlosigkeit
Bunde. mini ler Dr. D I' i 111 m e 1 be-
prach kürzlich ver chiedene Fragen sei­
ne Re orts, I a ch Be rprechung der zu

gründenden Kulturinstitute, besender im
Nahen 0 ten, das das traditionelle Aus-
trahlung gebiet Ö te rreich sei, kam der
Mini tel' auf die Schulfragen zu sprechen.
Er wies auf die Schwierigkeiten hin,
weltanschauliche Differenzen in einem
Kompromiß zu überbrücken. Hier wür­
den viele \Vün ehe offen bleiben, doch
würde die Illegalität des Schulwesens be-
eitigt werden. Der Entwurf zur ge etz­
lichen Regelung der Schulaufsicht . toße
weniger auf 'parteipolitische Schwierig­
keiten als auf Differenzen zwi chen Bund
und Ländern. Die Regelung der Schul­
pflicht soll noch in der laufenden Legis­
laturperiode vorgelegt werden. Der am
meisten um. trittene Punkt sei die Lehrer­
bildung. Hier forderte die' eine Seite die
sechsjährige seminaristi che Ausbildung
unter einheitlicher Leituna, die andere
eine zweijährige Leh rerakademie ohne
Hochschulcharakter. Auf dem Gebiet der
Hochschulen teht nach der Verabsehie­
dung des Hochschulorgani ation gesetzes
da. Hoch chul tudiengesetz in Vorberei­
tung. Die Studienreform sei aber nur bei

gleichzeitiger Regelung der sozialen Frage
möglich. Es sei nicht beab ichtiat, den
Werk ludenten zu Abendvorle unaen ab­
zudrängen, vielmehr mü se durch aus­

reichende tipendien geholfen werden,
die nicht nur ein Taschengeld dar teIlen.
Auf dem Gebiet der Kun tförderuna trat
Minister Dr. Drimmel für einen Verzicht
auf jede Form .staatlicher Inspiration ein
und sprach sich für einen Schutz der
Wagernuticen, aber auch für eine Dämp­
fung der Maßlo igkeit aus. Auf dem Ge­
biet de Kampfes gegen Schmutz und
Schund würden im Zusammenhang mit
anderen beteiligten Ministerien zollnoli­
tische, adrnini trative und handelspoli­
tische Abwehrmaßnahmen erwogen. Ab­
schließend vertrat Minister Drirnmel den
Standpunkt, daß der Hundfunk al Mit­
tel der öffentlichen Meinungsbildung frei
sein müsse. Ein staatliche Monopol auf
den Rundfunk erscheine dad urch frag­
würdig. Angesichts der be chränk ten ma­
teriellen Möglichkeiten in Österreich
mü e aber wohl ein Komp rorn iß ange­
strebt werden, das die oreanisatori che
Ba i des Hundfunk ,dem Staate zuteile,
den Intendanten aber volle Freiheit in
der Prozrammzc taltung gewährlei te.

regierung wie der gesamten Bevölkerung
Österreichs. Der Bunde kanzler hob
hervor, daß die oziale Ge etzgebung eil
1918 und wiederum eit 1945 in Öster­
reich beispielgebend gewesen ei und daß
Minister Maisei an dieser Entwickl ung
ein Hauptverdienst zukomme. In seiner
Erwiderung unterstrich Mini tel' NI a i -

sei, daß die zehn Jahre einer Minister-
chaft zu den schön ten seine Lebens
gehörten und er verlas e seinen Posten
in dem glücklichen Bewußtsein, daß er

einen kleinen Beitrag zur Wiederher tel­
lung eine Landes habe lei ten dürfen.

Landeshauptleute
gegen Zentralismus

In einer unläng t abgehaltenen Kon­
ferenz der Landeshauptleute wandten
ich die e mit Entschiedenheit gegen das
Überwuchern de Zentralismus. Die Kon­
ferenz forderte entsprechende Änderun­
gen der Verfassung, um elen Interessen
der Bundesländer in Hinkunft wirksame­
ren Schutz al bisher zu gewähren. Mit
be onderem achdruck p rote tierten die
Landeshauptleute gegen die Eingriffe de
Bunde in die Finanzhoheit der Länder.
Das System der verbundenen Steuer­
wirt chaf't entziehe den Ländern p rak­
ti. ch den Einfluß auf die Einnahme­
seite ihrer Hau haltsrechnung. Immer
öfter komme e vor, daß der Bund' Maß­
nahmen beschließe, die gleichzeitig alle
Länder zu fi1ianziellen Beiträgen ver­
pflichten. E. ei geradezu Regel gewor­
den, daß die Landtage bei ihren Budget­
beratungen bereit eine ganze Reihe von
Au gaben vorae chrieben finden und
kaum eigene Be chlü e fassen können.
Die in Wien ver ammelten Landeshaupt­
leute forderten daher, daß der Bund
künftig solche Eingriffe in die Länder­
kompetenzen unterla se.

Winlerarbeilslosigkeil in Niederöslerreich abgebremsl
\Vie das Landesarbeit amt Nieder­

österreich bekanntgibt, kam es, wie zu
erwarten war, im Dezember aison­
bedingt zu einem An. teigen der Arbeit -

10 igkeit in Niederösterreich. ·Wohl
wird von den al ai ongebunden .be­
kannten Betl'ieben versucht, schon im
1nteres. e der Ausnutzung der äußer t
günstigen Konjunktur die betrieb·
üblicbe \Vinterruhe möglichst einzu­
schränken oder überhaupt zu vermeiden
und auch während der ungünstigen Jah­
re zeit weiter zu arbeiten, doch zwangen
die gegendwei e oft ungün tigen \tVitte­
rungsverhältni e zur Arbeit einstellung
bei Außenarbeiten, 0 daß Arbeit kräfte
entla en werden mußten. Dennoch i t
es gelungen, den gewöhnlich tarken An­
stieg cler Arbei t losigkei t in die er J ah­
reszeit abzubrem en, 0 daß die Zahl der
Arbeitsuchenden in ieclerösterreich
heuer noch unter der de Vorjahres liegt.
Mit Ende Dezember 1955 waren in ie­
derösterreich 29.261 Arbeitsuchende bei
den Arbeitsämtern vorgemerkt. Von die­
sen iwaren 16.694 Männer und 12.567
Frauen. Gegenüber dem Vorjahr zeigt
sich al 0, daß die Zahl der arbeit­
suchenden Männer um rund 4·000 (da
sind 20 Prozent) geringer ist als im Vor­
jahr, die Zahl der Frauen liegt aller­
dings um 760 (das sind 6 Prozent) über
dem Vorjahresstand. Der Rückgang der
Arbeit 10 igkeit der Männer ist auf eine

gün tigere Be chäftieungslage in allen
vVirtschaft zweigen und Berufen zurück­
zuführen, während der Anstieg der
Frauenarbeitslosigkeit auf die Entlassun­
gen von den aufgelö ten Dienststellen der
Besatzung mächte und zum Teil auch
auf die Sprengeländerung de Lande­
arbeitsamtes Niederösterreich (Über­
nahme einiger Gemeinden vom Bezirk
de Landesarbeit amtes \Vien) zurückzu­
führen ist. Trotz die e Ansteigen der
Arbeitslo igkeit, das ja nur sai onbedingt
ist, ist die Arbeit marktlage in Nieder­
österreich auch weiterhin al' au­

gesprochen gün tig zu bezeichnen, da
gegenüber dem Vorjahr in den mei ten
Arbeitsamtsbezirken eine we entliche
Be enmg eingetreten i t und auch die
augenblickliche Lage eine gün tige \Vei­
terentwicklung erwarten läßt.

Baubeginn
am Dürnsteiner Straßentunnel
In Dürnslein i teine mehrköpfige Kom­

mission mit den leLzten Vorbel'eilungen
für den mit kommender Woche fest­
ge etzten Baubeginn am Dürnsteiner
Straßen tunnel be chäftigl. Die Straßen­
führung durch den "Ruinenberg" gibt
Gewähr dafür, daß die Homantik Dürn­
steins nicht zer tört ·wird. Der Tunnel
wird parallel zum Bahntunnel geführt.
lVIit einer Länge yon 450 Meter WÜ'd er

einer der größten traßentunnel uu
Lande ein. Entlüftung anlagen und eine
ausreichende Beleuchtung . ind vor­
ge ehen. Auf der 0 tseite wird er etwa 30
.Meter neben dem Ei enbahntunnel, aber
etwas tiefer ange etzt. Mit den Bauarbei­
ten wird zunäch t im \Vesten begonnen,
die auch de halb, weil man da au­

gebohrte Ge tein für den Bau der neuen
Straße in Richtung Weißenkirchen ver­
wenden will. Ungefähr 80 Arbeiter wer­
den nahezu zwei volle Jahre Be chäfti­
gung finden. Inzwischen werden auch die
An chluß teIlen der Straße an den Tun­
nel fertigge tellt. Im 0 ten teht die ge­
naue Tra senführung bereit fest. Die
Straße wird entlang der Donau - von

Loiben kommend - knapp vor dem Ort
Dürnstein in einem weiten Bogen zum

Tunneleingang geführt. Die alte Straße
oll den "Zubringer" darstellen und er­
halten bleiben.

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH
Der Leiter der erfolgreichen englischen

Mount-Evere. t-Expedition, Si." .Tohn
Hunt, hielt in Wien einen Lichtbilder­
vortrag über die Bezwingung de Mount
Everest. Ober t Hunt wurde von elen Zu­
hörern begei tert begrüßt.

Jugend von heute
VOll den vielen Verbrechen, die J u­

gendliche begehen, eien nur die in
allerjüngster Zeit erwähnt: Der 20-
jähri.ge vorbestrafte Hilf arbeiter
Franz Wa.gner tahl aus Wiener Kir­
chen Engelfiguren, die er bei Anti­
quaren verkaufte. Er wollte in den
Bar den flotten Kerl pielen. Der 17-
jährige vorbe traf te Hermann Spä t­
auf wollte schön angezogen ein. Da­
her erschlug er ein altes Ehepaar und
raubte ihm 1700 S, mit denen er sich
ofort elegante Kleider kaufte. Der
19.iährige Engelbert Stein chneider
und sein Lßjähriger Bruder in Graz
wollten in die Schweiz fahren, daher
setzten ie einem Zuckerbäcker die
Pistole vor die Bru t: "Geld oder
Leben". Der 17jährige Mechaniker­
lehrling Gu tav K. schaute sich täg­
lich in Wien Abenteuerfilme an, be-
tieg dann irgend ein fremde Auto
und fuhr damit heim. Die Autos ließ er
dann tehen, bestahl sie aber zuvor.
Der 17jährige Hafner Walter G. in
Wien stahl eine Menge Friedhofslater­
nen und trug das Kupferdach eine.
Mausoleum ab. Wa i t schuldtra­
gend, daß die heutige Jugend so ent­
artet? Nur die Schundfilme und die
Schundromanhefte, die alle Verbre­
chen verherrlichen und die Köpfe der
Burschen verwirren.

Am 27. Jänner, dem Geburtstag von

'Volf�an� Amadeus Mozart, wird mit der
Ausgabe einer Silbermünze im Nennwert
von 25 Schilling begonnen werden.
Der bekannte Volk bildner und Rund­

funk precher Prof. Dr, Huao Ellenher­
�el', erlitt bei einem Autounfall Ver­
letzungen und mußte in da Kranken­
hau Wiener-Neu tadt gebracht werden,
da er aber bald wieder verlas en wird.
Eine Käfersammlung und zwar rund

100.000 präparierte Höhlenkäfer. wurde
dieser Tage mit Flugzeug von Wien in
einer drei Meter hohen Ki te nach Chi­
kago befördert. Die Sammlung stammt
aus dem Nachlaß des Wiener Zahnarztes
Dr. Knirsch, der seit seiner frühe ten Ju­
gend rnsekten ' ammelte.
Die Fiat-Werke haben oeben ihr

neueste Modell herau gebracht. Es han­
delt sich um den "Sechshundel'tel'" al
"Familienbus�. Die neue Ver ion de
Fiat-Kleinwagens heißt ,,600 Multipla". In
der äußeren Form erinnert ie an den
Volkswaeen-Bu . Der Motor hat keinerlei
Änderung erfahren. Der Kombi-Wagen
kann entweder als Sechs itzer verwendet
werden oder er läßt sich in einen Vier­
bi Fünf'sltzer mit breitem Kofferraum
hinter den Rücksitzen verwandeln. Die
neue Tvpe wird in Stevr a embliert wer­
den, zusätzlich zu der bi herigen Innen­
lenkerkarosserie.
Am 21. ds. wird im Werk Donawitz

der Alpine Montangesellschaft ein neuer,
vierter Hochofen anaeblasen. Mit die em

Hochofen, an dem ein Jahr lang gebaut
wurde, werden täglich mehr als 800 Ton­
nen Rohei en hergestellt werden können.
Die Lei tung fähigkeit des neuen Hoch­
ofen ist we entlich größer als die der
anderen Hochöfen in Donawitz, \'on
denen jeder nur eine Tages!capazität von
350 bi 500 Tonnen hat.
Die Österreich i che Nationalbank "'ird

am 23. Jänner in allen ihren Anstalten
mit der Au gabe neuer Banknoten zu
1000 Schillin� beginnen. Die bi herigen
1000-Schilling-Noten bleiben weiter in Um­
lauf. Die in drei ver chiedenen Blau­
tönen gehaltene Vorder eite de neuen
Tau enders wei t in der rechten 1 oten­
hälfte da Porträt Bruckners auf. Al
Wa serzeichen wurde ebenfa!l da Bild­
ni Anton Bruckner gewählt. Die Rück­
. eite zeigt in den gleichen Farben eine
Darstellung der Bruckner·Orgel.
Einen Ta� nach seinel' Entlassun� aus

dCI' Strafanstalt Stein wurde der mehr­
mal vorbe tl'afte 43jährige Friedrich
BJumenröder verhaftet. Der Mann war

unmittelbar nach einer Entla ung zu

Verwandten seiner Mithäftlinge gefahren,
hatte ich dort al Recht anwalt V01'­

ge teIlt und erklärl, daß er für Eingaben
an den Ober ten Gericht hof dringend
Geld benötige. In St. Georgen hatte ihm
die Mutter eines Haftgeno en bedenkpn-
10. 200 S übergeben. AL Cl' elen Trick
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Kleiner politischer
WELTSPIEGEL

Saarland: Der Führer der pro­
deutschen CDU-Partei im Saarland,
Dr. Nev, ein Nachkomme des napo­
leonischen Marschalls Nev, wurde
zum Chef der neuen Saarregierung
gewählt. In einer Regierung erkläruna
betonte Ney den Wunsch der Saar­
regierung nach Wiedervereinigung
mit Deutschland auf dem Wege einer
Verständigung zwischen der Bundes­
republik und Frankreich. Außerdem
müsse der wirt chaf'tliche Anschluß
an Frankreich gelöst werden.
Frankreich: In Frankreich wird

nach dem Rücktritt Faure (24. Jän­
ner) ein Kabinett der Republikani­
schen Front unter dem Sozialisten
Guv Mollet erwartet. Die Kornmuni-
ten wurden entschieden abgelehnt.
Griechenland: König Paul von Grie­

chenland hat ein Dekret unterzeich­
net, durch welches da griechische
Parlament zehn Monate vor Ablauf
der normalen Sitzungsperiode auf­
gelö t wird.
Spanien-Marokko: Die spanische

Regierung hat bekanntaeaeben, daß
ie dem Protektorat Marokko in
Kürze die Selbstverwaltung zu­

ge tehen wolle. Spanien behält sich
jedoch den Schutz seiner Irrteres en
in Nordafrika und die Abschirmung
der marokkanischen Bevölkerung vor
kommunistischen Einflüssen und um­
stürzlerischen Bestrebungen vor.

Vereiniate Staaten: Außenminister
Dulles verwie in einer politi chen
Erklärung auf die Schritte der Sowjet­
union in Indien, Ägypten und Burma
und kündigte gleichzeitig eine ameri­
kani che Wirtschaftshilfe gegen Mo -

kau auf dem Gebiete der wirtschaft­
lichen Entwicklung zurückgebliebener
Länder an. "Die gegenwärtige Pe­
riode der Ge chichte kann eine Ta­
ge als Wendepunkt in dem Kampf
zwischen Kommunismus und Freiheit
angesehen werden", heißt e in der
Erklärung. "Sie scheint deutlicher
charakterisiert durch eine neue
Phase des Kalten Krieges, in der wirt­
schaftliche und soziale Probleme' vor­
herrschend geworden sind." Der ame- .

rikanische Außenminister Dulles er­

klärte, Amerika ei während der Re­
gierurug Eisenhowers "dreimal arn
Rande eines Krieges gestanden". Eine
bewaffnete Au einandersetzung sei je­
doch in allen diesen Fällen durch die
Entschlossenheit des Präsidenten ver­
hindert worden. Dulles verwies auf
den Juni 1953, als ein neuer Au­
bruch de Koreakriege drohte, sowie
auf die 'Wahrscheinlichkeit eine rot­
chinesischen Einereifens in den Indo­
chinakrieg im April 1954 und auf die
Möglichkeit eines chinesi chen An­
griffes auf Formo a im Herb t des
gleichen Jahre.
Brasilien: Der neue bra ilianische

Staatspräsident Kubitschek, der am
1. Februar sein Amt antreten wird,
hat in Europa mehrere Staatsbesuche
erledigt. Er war in England. wo er
von der Königin Elisabeth empfangen
'wurde ferners besuchte er die Nie­
derlande, Luxemburg, Belgien, Frank­
reich und zum Schlusse Bonn.
Indien ist viel umworben. Nach den

Sowjet taatsmännern, na<?h Tito,
kam der westdeutsche VIzekanzler
Blücher und ihm wird der USA.­
Außenminister Dulles folgen. Nehru,
der indi che Premier, setzt auch seine.
Auslandsbesuche fort und wird einer
Einladung Dr. Adenauer nach Bonn
folgen.

bei der Leben gefährtin eines Häftlings
wiederholten wollte, wurde die Frau miß­
trauisch und erstattete die Anzeige.
Auf dem Bregenzer Hausberg, dem

Pfänder wurde ein Sessellift errichtet.
Die Tal;tation liegt in 836 Meter Höhe,
die Bergstation bei 1012 Metern bei der
Sprungschanze. 80 Sessel können stünd­
lich in jeder Richtung 360 Per onen be­
fördern.
PI'inz Gholamreza. der Bruder des per­

sischen Schah, ist mit seiner Mutter zu

einem privaten Besuch in Wien einge­
troffen.
In 'Vien ist im 83. Lebensjahre der

einstige Führer der Großdeutschen Par­
tei, Dr. Franz Din�hofer, ge torben. Er
war von 1907 bi 1918 Bürgermei tel' der
Stadt Linz und Abgeordneter des ober­
ö terreichi chen Landtages, von 1911 bis
1918 Mitglied des Reichsrates. Als einer
der Präsidenten der Konstituierenden
Nationalversammlung rief er am 12. 0-
vember 1918 die Republik Deutschö ter­
reich au . Dr. Dinghofer gehörte dann
von 1918 bis 1928 als großdeutscher Ab­
geordneter dem National.rat an! länge�eZeit hindurch auch als ewer emer Pra­
sidenten, von 1926 bis 1928 'war er Vize­
kanzler und Justizminister im Kabinett
Seipel und von 1928 bis 1938 Präsident
des Obersten Gerichtshofe .

Der 51 jährige Gemüsehändler Franz
Horvat au Neu-Dietmanns, Bezirk Waid­
hofen a. d. Thaya, und sein 24jähriger
Sohn Franz, ein Hilfsarbeiter, suchten
den 'Wald hinter ihrem Wohnhaus nach
(ieschoßkörpern aus dem letzten Welt-

krieg ab, um sich aus dem Verkauf des
Buntmetall ein Nebeneinkommen .zu
ver ehaffen. Eine heftige .,.,Rßtonation
alarmierte die Nachbarn, welche die bei­
den Männer später gräßlich verstümmelt
und tot auffanden, Jede Rettung kam zu

spät.
Nach Kriegsende waren Plünderern im

Halleiuer Salzbergwerk elnlae Kisten mit
kostbaren Beständen der Salzburger Stu­
dienbibliothek in die Hände gefallen.
Diese Kisten waren, um den Inhalt vor
Bomben zu sichern, im Salzbergwerk ver­
wahrt gewesen. Nun erst wird bekannt,
daß sich einzelne wertvolle Stücke aus
diesen Beständen wieder im Be itz der
Studienbibliothek befinden. Im Herbst
1955 trafen kurz nacheinander au den
USA. zwei Drucksachensendungen ein,
die Handschriften aus dem Jahre 1441
mit Werken Meister Eckharts und eine
au dem Jahre 1563 tarnmende Chronik
de Erz tiftes Salzburg enthielten.

zen der Eier beim Herau nehmen. paMaterial ist kochbe tändig und zerfallt
auch nicht nach längerer Benutzun.�.
Ein solche Kochnetz gibt e auch f'ür
Würstel.
In der Ortschaft Bertone bei Rom ret­

tete ein Hund den viel' Kindern der Fa­
milie Modugno das Leben. Die Kinder,
die zwis-chen achtzehn Monate und neun

Jahre alt ind, schliefen fest, als in Ab­
wesenheit ihrer Eltern in der \Vol�n­
baracke ein Feuer ausbrach. Nur der 1111

aleichen Raum schlafende Hund be­
�erkte den Brand. Er sprang aus dem
Fenster und bellte 0 lange vor einem
benachbarten Haus, bi die Bewohner
herau kamen und alle vier Kinder buch­
stäblich in letzter Minute aus den Flam-
men bargen. "

. ..

Der Autofahrer Marino Gavarini über­
fuhr in Turin einen Fußgänger. Er war

übel' seine Tat so verzweifelt, daß er

wortlos über die Straße auf ein Bahn­
gelei e ging und sich vor einen heran-

nahenden Zug warf. Gavarini war auf
der Stelle tot. Der Fußgänger hatte bei
dem Unfall nur mehrere Quetschungen er­
litten. Er wird nach etwa drei Wochen
wieder wohlauf ein.
In Gansbaai bei Saldanhabv, etwa hun­

dert Kilometer nordwestlich von Kap-
tadt verendete eine gefähl'liche Puff­
otter' an einem Menschenbiß. Ein Mann
namen Pete Grvmphvs hatte die
Schlange gefangen und ie seinen Freun­
den gezeigt. Plötzlich biß ihn die Otter
in den Arm. . Der Gebis ene schnitt
geistesgegenwärtig die Wunde auf, saugteda Gift aus und biß die Schlange. Die e

ging kurz darauf zugrunde. ,

In seinem Heim in Fricdricb hafen
tarb der Chefkonstlmkteur der Luft­
schiffswerft Zeppelin, DI'. Ludwie Dürr,
im Alter von 77 Jahren. Dürr hat Als
Kon trukteur von mehr al hundert Luft­
schiffen die Entwicklung der Luftfahrt
eit der Jahrhundertwende entscheidend
beeinflußt.

.IIus 8fadf und eCand
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs Spurtunion Großes Schaulaufen.
Die Österreichi ehe Turn- und Sport­
union Waidhofen a. d. Ybbs, Sektion
Ei lauf veranstaltet am Sam taz den 28.
d . er tmaiig in unserer Stadt ein großes
Schaulaufen, das vorn Wiener Ei lauf­
verein "Cottage" be tritten wird. In­
gesamt werden zehn Damen und Herren
im Kürlaufen. Tanzen. Paarlaufen und
Komik tarten. Der Cottage-Eislaufver­
ein (Kunstei bahn Enaelmann) hat vor
einer Woche bei Engelmann in Herrials
die österreichischen Mei tel' chaften im
Ei .kun tlauf durchgeführt und gilt als
ein sehr ambitionierter. aufstrebender
Eislaufverein. der auch bei uns hier in
Waidhofen der breiten Öffentlichkeit
einmal mehr die Schönheit de Ei kunst­
laufes VOr Augen führen wird. Es bleibt
nur zu hoffen, daß bi zum angegebenen
Termin tatsächlich gute Eisverhältni se
her-rschen, um diese Schaulaufen klag­
los abwickeln zu können. Die Veran­
staltung findet am Union-Ei .laufplatz
statt und beginnt um 19 Uhr.
Großer Paschinasua, Es i t ozusagen

schon ein offene Geheimnis, daß der
die jährige Fa chingzug, das Ereignis
de Fa chinz in un erer engeren und
weiteren Heimat sein wird. Eine Vielzahl
zwerchfellerschütternder Überraschungen
und au gela ene Fröhlichkeit werden
am Faschingsonntag 1956 alt und jung
in ihren Bann ziehen. Die Vorbereitun­
gen sind voll im Gang und die Veran­
stalter sind be trebt, den vorjährigen Fa-
chingzug in jeder Hinsicht zu übertref­
fen. Allein über fünf Musikkapellen
werden faschingmäßig ko tümiert dem
Fa chingzug die mu ikalische Begleitung
geben. Nach den bi he rigen Voranmal­
dungen der einzelnen Faschinggruppen
dürfte der Faschingzug eine Länge wie
etwa von der Realschule nis zum Kleinen
Kreuz aufweisen. So wie im verzanaenen
Jahr, nur im verstärkten Maß, werden
die Straßen und Häuser wieder ..när­
ri eh" ge chmückt sein. über die Route
des Zuges ist man ich, wie wir erfah­
ren, noch nichL recht im klaren, doch
werden wir an dieser Stelle in eüwr un­
serer folgenden Nummern die genaue
Routr de Fa chingzuge 1956 bekannt­
geben können. Als da Gebot de Fa­
sching gilt: Fa ching.onntag unbedingtfür den "Waidhofner Fa chingzug" frei­
halten.
ÖVP. - Dirndlball. Das Mittagessen

i t vorüber. "Er und Sie" itzen icn ge­
mütlich beim duftenden Mokka gegen­
über, die beiden Kinder ind zu ihren
nachbarlichen Freunden gegangen. Das
Essen war sehr gut. "Er" ist gut gelaunt,
bietet "Ihr" galant eine Zigarette an, die
mit Grazie angenommen wird. Al<; die
er ten Rauchkringel in die Höhe teigen
agt "Sie" (ein wenig lächelnd): "Mein
hoher Herr, du warst al Chri tkind so
charmant und generö , du warst eben so

nett, daß mein Mut gestiegen ist. Ich
brauchte dringend etwas!" Er (leicht
tirnrunzelnd): "So?" Sie: "Ja, ein neue.s
Dirndlko tüm!" Er: "Wie? Jetzt mitten
im Winter?" Sie: "Eigentlich gehört es
zur Bildung, zu wi sen, daß e au-ch
Winterdirndl gibt. Aber ich brauche es
ja zu' einem be onderen Zweck, nämlich
zum Ball am Samstag den 28. Jänner."
Er: "Was für ein Ball schon wieder?"
Sie: "Na, jener, auf dem du dich im Vor­
jahr so glänzend unterhalten hast, daß
du sagtest, den müssen wir uns für näch­
ste Jahr unbedingt vormerken, der
Dirndlball der ÖVP.!" Er: "Rich­tig! Bei dir muß man sich aber vorsehen,dein Gedächtni ist unheimlich. Nun, da
bleibt mir wohl nichts übrig, als ja unQ
Amen zu sag�n! Hoffentlich aber hält
diese Dirndl mehr �l ein Jahr!" Sie:
"Aber klar, da i t ja unverwüstlich und
der Mode gar nicht 0 sehr unterworfen
wie ein andere Kleid." Er:

.,Und wann
also i t der große Tag, wo du in neuem
Glanz er trahlen wir t?" Sie: "Samstagden 28. Jänner im Inführ-Saal. Beginn20 Uhr. Vorverkauf karten auch in der
Buchhandlung Hauer, Unterer Stadtplatz.SPÖ. - Hollywood - Waidhofen.
Zwischen der jungen Film tadt in Kali­
fornien und der alten Eisenstadt im

AUS DEM AUSLAND

Geburten, Das hie ize Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 9. ds.
ein. Mädchen I 1 s e J 0 s e f i n e H i I cl c -

CI a r d der Eltern Adolf und HildezardGr 0 ß b e r g e 1', Bahnhelf'er, Waidhofen,
Unter der Leithen 16. Am 11. ds. ein
Knabe J 0 h a n n M ich a e I der Eltern
Johann und Hilda K ä fe r b e c k, H ilfs­
arbeiter, Waidhofen, Ybbsitzerslr. LH.

. Am 12. ds. ein Mädchen E r 11 a der El­
tern Leopold und Marin Sei<; e n -

ba c h er, Hilfsarbeiter, Waidhof'en, Pa­
tertal 7. Be te Glückwün che!
Eheschließung. Vor dem hiesigen

Standesamt chloß am 14. ds. Ern t
Fr eu den s c h u ß, Hilf arheiter, mit
Elisabeth Charlotle F i ger I, Hausgehil­
fin beide Waidhofen, Ybbsitzerstraße
114 den Ehebund. Wir gratulieren!
Todesfälle. Am 15. d . Franz K 0 Ln­

I i k, gewe ener Schuhmacherrn ei .ter,
Waidhofen, Plenkerstraße 37, 78 Jahre
alt. Am 15. ds. Franz G s tc t t c 11 -

hof e r Rentner, Sonntagberg. H ilm 24,
84 Jalll:e alt. Am 16. d . Marin Ta ci k,
Bundesbahnpensionistin, Waidhofell a.Y.,
Pocksteinerstraße 33. 78 Jahre alt.
R.1. P.

Äl'ztlicher Sonntaasdienst. Sonntag den
22. ds.: Dr. Fritz Alt e ne der.
Feuerwehr-Sonntaasdlenst am SOll 11 tag

den 22. ds.: Helmut D u d a und. Otto
Be r n aue r.

Evangelischer Gottesdienst arn Sonn­
tag den 22. d . um 10 Uhr vormittags im
Bef aal, Hoher Markt 26.
Die nö. Tonkünstler kommen! Sonn­

tag den 29. ds. werden die nö, T'onkün t­
ler zwei Konzerte in Wa idhof'en geben.
Beidemale im Inführ-Saal, Beginn um

15.30 und 20 Uhr. Da5 Programm wird
zew! sermaßen eine Huldigung an den
"'KöniCl Fasching" ein. Die Tonkünstler
��erde� die Wei en und Lieue!' der klas­
si chen Wiener Operette erklingen las-
en. Johann und Oska r Strauß, Millöcker,
KaIman Lehar lind Dostnl 'werden auch
Ul1 mit ihren Melodien bezaubern, wie
sie chon zwei Generationen bezauberl
haben. Singen werden: Traute SkI a -

d a l, Sopran, die schon beim letzten
Opernkonzert im November 1955 alle
Hörer entzückte, und ein neuer Mann
wird sich als Tenor den vVaiclhofnern
vor tellen: Erwin Eu 11 e 1', dem ein sehr
guter Ruf vOl'angeht. Dirigent des
Abend aber wird ein Mann und Künst­
ler sein, des en Name jedem Ö ter­
reicher geläufig Lt, den wir aber doch
noch nicht in vVaidhofen kennen ge­
lernt haben: Profe SOl' Max Sc h ö n -

her r, der Komponi t und Dirigent, den,
man kann ruhig sagen, die ganze 'Velt
kennt. 'Wir freuen uns sehr, ihn bei un

begrü ßen zu können und seiner Vermitt­
lung ein 0 auserlesene Programm zu
verdanken. Der Kartenvorverkauf be­
ginnt am Dien ta·g, 24. ds., bei Kappu -

ElJinger, Papierhandlung, Untere Stadt.
Das genaue Programm finden Sie nächste
,\\'oche noch in die em Blatt und chon
\'orher auf den Plakaten. Zwei Auffüh­
rungen bringen wir, weil im Vorjahr
beim Straußkonzert so viele Musik­
freunde keine Karten mehr bekommen
konnten.
Gscbnasfest. Auch heuer dürfte da

G chnasfe 1 der Volk bühne am Sam­
tag den 4. Februar der Höhepunkt des
Fa chings werden. Der Devi e ..Eine
Nacht im Moulin rouge" ent prechend,
werden ämtliche Räumlichkeiten de
Hotel Inführ zu einem Petit-Paris um­
ge taltet. Alles Sehenswerte an. der
Seine, wie Montmartre, MonLparnasse
wird in einem bunten Bilderbogen im
Stile Toulouse-Lautrec die Be lIcher be­
.geiste1'll. Die Hauptdekoration im großen
Saal .soll al. überraschung noch Ge­
heimni bleiben. Pariser Nachtleben mit
einem Zauber wird alle Be ucher erfas­
sen, wenn ie im "Moulil1 rouge", dem
weltberühmten Nachtlokal, die Künstler
der ganzen 'Welt in ihren farbenprächti­
gen Ko tümen auftreten ehen. Also
ra ch notiert: "Am 4. Februar ma. kiert
oder ko tümiert im "Moulin rouge"!

Der britische Juwelierverband teilt mit,
das Geschäft mit Diamanten habe ein
derartiges Ausmaß angenommen, daß die
Produktion hinter der Nachfrage zurück­
bleibt. In allen Produktionsgebieten
läuft die Erzeugung auf einem Rekord­
niveau und die Industrie hat Schwierig­
keiten das gesteigerte Geschäftsvolumen
zu befriedigen. Das Diamantenamt in
Antwerpen, das die Diamantenexporte
aus Belgien kontrolliert, ist mit einer
Arbeit im Rückstand, was bisher noch
niemal der Fall war. Die Preise sind
jetzt um 10 bi 15 Prozvent höher al
noch vor einigen Monaten.
Dadurch, daß ein Steward einen Petro­

leumofen umstieß, ent tand im voll­
besetzten Zwi ehendeck des Fähr chiffes
"Taisin Ho" (135 Tonnen) ein Brand,
der mit ra ender Ge chwindigkeit um
sich griff. Die Katastrophe trat ein, wäh­
rend die "Taisin Ho", die von Pu an
nach Josu (Südkorea) hätte fahren sol­
len, im Hafen von Sanchonpo festgemacht
hatte. Innerhalb weniger Minuten tanel
das uralte hölzerne Schiff, das 147 Per­
sonen - einschließlich der Be. atzuns
- an Bord hatte, in hellen Flammen. Es
ent tand eine Panik, in deren Verlauf
viele Menschen totgetreten wurden, zahl­
reiche andere kamen in den Flammen
um. Schließlich sank das Schiff und mit
ihm gingen 74 Leichen unter.
Der deutsche Gärtner und Obstzüch tel'

Reinhold Hummel hat die erste immer­
tragende Spaliererdbeere der Welt ge­
züchtet. Die Pflanze wird zwei Meter
hoch und liefert Jahr für Jahr vom Mai
bis zum November schmackhafte
Früchte. Die Pflanze wird ,,\Vunder­
erdbeere" genannt.
Die ersten künstlichen ErdsateUiten

werden demnächst in Cocoa im Staate
Florida abge chossen werden. Die vor­

gesehene Höhe von 480 km werden di.ekünstlichen Monde mit Hilfe von drei­
stufigen Raketen erreichen können. Diese
Satelliten werden metallische Kugeln von
etwa 50 crn Durchmes er und einem Ge­
wicht von ungefähr 10 kg sein. Die Mi,
niaturmonde werden mit kleinen Geräten
ausgestattet, die automatisch Messungen
vornehmen und diese auf dem Funkweg
an Empfangs tationen auf der Erde wei­
terv=ben. Man erwartet, daß die Monde,die" in einer bestimmten Höhe die Hori­
zontalrichtung �nnehmen ,ollen, etwa
zwei bis vier Wochen die vorgeschriebene
Bahn beschreiben, dann aber abstürzen
und wie ein Meteor in der Erdatmo phäre
verbrennen ·werden.
In Schweden kam es dieser Tage zu

einem fürchterlichen Zu�szusammenstoß,
bei dem zwanzig Pas agiere ums Leben
kamen und ebenso viele ,schwer verletzt
wurden. Unter den Getöteten und Schwer­
verletzten befinden sich zahlreiche Schul­
kinder. Ein Erzzug, der in der Ort chaft
Stalldalen in Mittelschweden das Eintref­
fen eines Gegenzuge nicht abgewartet
hatte, tieß auf offener Strecke mit
einem Triebwagenzug zusammen.
Die alte Krönungsstadt Frankfurt ge­

dachte der 600. Wiedel'kehr des Tages,
an dem da Grundgesetz de Heiligen
Römi chen Reiche Deut cher Nation, die
Goldene Bulle", verkündet wurde. Im
historischen Kai ersaal des Frankfurter
"Römer"-Gebäude versammelten sich
Wissenschafter, Vertreter der tädti chen
Behörden und des Stadtparlamente zu
einer Feierstunde. Die alte Urkunde
selb t befindet sich im Wiener Hof- und
Staat archiv.
Eine �oldene Uhr von Wolf�an� Ama­

deus Mozart wurde kürzlich in der Hin­
terlassen chaft eines t chechi chen
Sammler entdeckt. Mozart hatte bei den
Vorfahren des Sammler Geld geliehen
und seine Uhr al Pfand hinterlas ·en. Da
Mozart bald darauf starb, verblieb die
Uhr im Besitz der Familie. Die in 'Vien
herge teIlte Uhr 'wird mit einem kleinen
Schlüssel aufgezogen uud zeigt noch
heute die genaue Zeit an. Die Uhr befand
sich im Nachlaß eines Mitgliede� der al­
ten Prager Familie Pokorny. Mozart hatte
ie dem Komponisten Gotthard Pokorny
im Jahre 1791 übergeben.
In Deut chland gibt es eine prakti che

Neuerung für die Hau frau: ein Eier­
kochnetz aus Perlon, mit de sen Hilfe
es möglich wird, bi zu sech. Eier gleich­
mäßig lang zu kochen und auf die Se­
kunde genau au dem Topf zu nehmen.
Das Eierkochnetz verhütet außerdem ein
Verbrühen der Finger und da Zer chla-
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Die schwierige finanzielle Loge
des Krankenhauses Waidhofen n, d. Ybbs

Der Gemeinderat lehnt den Voranschlag der Anstalt ab und beschließt Vorsnrache
beim Landeshauptmann

In der 10. außerordentlichen Sitzung
des Waidhofner Gemeinderate vom 5. ds.
wurde nach dem Referat des Stadtrates
K i t tel betreffend des Voranschlages
des a. ö. Krankenhau es folgender Antrag
ein. timmig genehmigt:
"Der Gemeinderat wolle be chließen,

daß mit Rück icht darauf, daß sowohl
der Dienstpostenplan als auch der Vor­
anschlag des Krankenhauses für 1956
noch nicht genehmigt werden konnte, zur
vorläufigen Weiterführung der Anstalt
für Jänner und Februar 1956 zwei Zwölf­
tel der Voranschlagssumme 1955 zur Ver­
ausgabung freigegeben werden. Für die
Kosten des Personalaufwandes dient je­
doch der Voranschlag 1955 zuzüglich 10
Prozent für Mehrausgaben aus der Be­
zugsregelung. Die Sachausgaben sind,
so weit ie nicht die Verpflegung betref­
fen, um 10 Prozent zu kürzen. Anschaf­
fungen dürfen während des Provisorium
nicht durchgeführt werden. Es werden
somit für die Monate Jänner und Februar
1956 450.000 S freigegeben."
Desgleichen wurde für den ordent­

lichen Haushalt der Stadt nach einem
Referat des St.R. K i t tel ein Budget­
provisorium einstimmig angenommen.
Der diesbezügliche Antrag lautet:
"Der Gemeinderat wolle beschließen,

daß mit Rücksicht darauf, daß der Vor­
anschlag der Stadtgemeinde nicht zeit­
gerecht fertiggestellt werden konnte. die
Gemeindeverwaltung ermächtigt wird,
für die Monate Jänner und Februar 1956
zwei Zwölf tel des Voranschlagbetrages
des o. H. 1955 zuzüglich 10 Prozent
Mehrausgaben für Personalkosten, die

durch die Bezugsregelung entstanden
ind, zu verausgaben. Die Sachau gaben
ind jedoch um 20 Prozent zu kürzen.
Es werden daher für die Monate Jänner
und Februar 1956 800.000 S freigegeben."
Nach Erledigung der Tagesordnung

brachte Bürgermeister K 0 h 0 u t nach­
folgenden Dringlichkeitsantrag an:

"Der Gemeinderat wolle beschließen,
den Voranschlag des a. Ö. Krankenhauses
Waidhofen a. d. Ybbs für 1956 wegen des
außerordentlich hohen Abganges abzu­
lehnen. Gleichzeitig wolle der Gemeinde­
rat beschließen, die drei Bürgermeister
zu beauftragen, beim Herrn Landeshaupt­
mann vorzusprechen mit dem Auftrag,
auf die schwierige Situation hinzuweisen
und den Herrn Landeshauptmann zu er­

suchen, bis zum Inkrafttreten des Kran­
kenanstaltengesetzes eine Übergangsrege­
lung herbeizuführen."
Zu diesem Antrag verweist StR. K i t -

tel darauf, daß der Abgang im. o. H.
750.000 S und im a.o. H. 420.000 S beträgt.
Hinzu kommen noch ungefähr 40.000 S
Kosten für die Errichtung einer Trafo-
tation im Krankenhaus. Der Antrag,
dem zunächst die Dringlichkeit zuer­
kannt wurde, ist ebenfalls einstimmig zur

Annahme gelangt.
Am Schlus e der Sitzung teilte der Bür­

germeister noch mit, daß er ab nun an

jedem Samstag in der Zeit von. 10 bis 12
Uhr im Hathaus eine Sprechstunde für
die Mandatare abhalten wird.
Wie wir erfuhren, konnte die beschlos­

sene Vorsprache beim Landeshauptmann
wegen Erkrankung des Bürgermeisters
erst am 18. ds. erfolgen.

Ybbstal sollen Beziehungen be tehen. Die
näheren Einzelheiten hierüber können
die werten Besucher des Maskenballes
der- SPÖ. am Fasching amstag bei Inführ
erfahren, Diese und manche andere
Überraschung wird den Ballgästen ge­
boten. Die' Damen und Herren brauchen
sich nun nicht mehr übel' die Kostüm­
frage den Kopf zu zerbrechen. Der Raum
zwischen Waidhofen und Hollvwood ist
groß genug, um etwas Passendes zum An­
ziehen zu finden.
Katholisches Bildungswerk. Am Don­

nerstag den 26. ds. erzählt im Pfarrsaal
Professor A. Wie s n er an Hand von
Farbdias von seiner Wanderung zu den
Stätten. des alten Griechenland. Regie­
beitrag 2 Schilling.
Eisschützenverein "Henne" - Pokal­

schießen. Sonntag den 22. ds. findet auf
der Eisbahn des Eisschützenvereines
"Henne" das nun schon traditionelle Po­
kal chießen Um den Pokal der Stadt
Waidhofen a. d. Ybbs statt. Sämtliche
Moarschaften unserer Stadt und
darüber hinaus werden sich an dem
Schießen beteiligen. Beginn ist um 8 Uhr
früh.
Der unverwüstliche Goldoni mit "Die­

ner zweier Herren" hat sich auch in der
Aufführung durch die Katholi che Ju­
gendbühne im Pfarrheim wieder treff­
lich bewährt. Das besondere Verdienst
fällt dem Regisseur Kaplan Franz
W eiß zu, der nicht nur die Szenen
richtig anlaufen ließ, sondern auch die
pas ende Szenerie dafür malte. Hand­
lung heißt Bewegung und daran fehlte es

vor allem dem quecksilbrigen Truf­
faldino (Bernhard Sc hip p) nicht; nur

"in eigener Sache" scheiterte er an dem
ebenso zierlichen wie "schla·gfertigen"
Kammerkätzchen (Herta Hau s 1). Auf
überaus verschlungenen 'Wegen führt
Goldoni Beatrice (Käthe P f a f fe n -

b ich le r) und ihren Florindo (Leo
Lee h n er) chließlich doch glücklich
zusammen, so wie Silvio (Fritz Gau ß)
am Ende seine Rosaura (Gertraud
Hoc h n e g ger), des würdigen Pan­
dolfo (Geraid R i n der) Tochter, bekam.
Tebaldo, der Wirt (Franz K I a r). orate,
chon durch seinen behäbigen Habitu
prädestiniert, für einen klaglo en Ablauf
und Ausgang der tollen Verwirrungen.
Eine Spezialnote verdient Doktor Lom­
bardi (Karl B ö t t c her), gelang e ihm
doch, seinen Klienten Pandolfo durch
eine geradezu ausschweifende Beredsam­
keit in Grund und Boden zu reden. Kurz
und gut, e gab gutes Spiel und ein bei­
fallfreudiges Publikum, das sich willig
von dem sprudelnden Witz des Stücke
und seiner Spieler mit herzerfreuender
Heiterkeit anstecken ließ. Eine Wieder­
holurig der Aufführung würde trotz de

Sprechstunden
der OVP.-Bezirksvertreter

LA. Michael B ach i n ger :

Waidhofen a. d. Yhbs, Bezirkspartei­
leitung, jeden zweiten Dienstag im Mo­
nat von 8 his 10 Uhr.

NR. Josef Den.g 1 er:
Waidhofen a. d. Ybbs, Bezil'kspartei­
leitung, .reden vierten Freitag im'Mo­
nat von 15 bis 17 Uhr.

NR. Josef W a 11 n er:

Waidhofen a. d. Ybb , Bezirkspartei­
leitung, jeden zweiten Montag im Mo­
nat von 10 bis 12 Uhr.

Ballrummels der Faschingszeit sicher an­
gebracht sein. Ein ewe i t e r e
Stimme aus dem Publikum:
Die Katholische Jugend unserer Stadt
brachte Goldonis nie veraltendes Lust­
spiel "Diener zweier Herren" zur Auf­
führung und erwarb sich durch das le­
bendige Zusammenspiel aller Rollenträ­
ger den ungeteilten Beifall der Zuhörer­
schaft. Der Darsteller des mit allen Sal­
ben ,geschmierten Dieners Truffaldino, es
war Bernhard Sc hip p, holte aus sei­
nem Part alles heraus, wa-s der Dichter
hineingeheimniste. Diese Rolle ist dank­
bar und in guter Hand ein Schlager er­
sten Ranges. Ganz ausgezeichnet war die
Szene mit Doktor Lombardi, der übri­
gens in Ma ke und Spiel staunenswert
echt war und mit dem Diener zusammen
im Publikum wahre Lachstürme erregte.
Auch der Wirt, der einigermaßen an Joe
Stöckl erinnerte, verdient hervorgehoben
zu werden. Die restlichen Rollen lagen
ebenfalls in guten Händen, so daß dem
flotten Zusammenspiel nichts mangelte.
Nur der Raum, in dem sich die Spieler
bewegen mußten, war etwas gar zu eng.
Aber da man in Waidhofen keine allen
Anforderungen gemäße Bühne hat, muß
man sich eben damit abfinden, was zur

Verfügung steht. Alles in allem war es
eine vortreffliche Aufführung und reiht
sich würdig in die Reihe aller früheren
Spiele der katholischen Jugendgruppe
ein.

Inuenturuerbouf
2 3. J ä n n er' bis 4. F e b e r

Kaufhäus.er !chedifIJY
Österr.-Sow.iet. Gesellschaft, Bezirk

Ybbstal - Vortral über ArkiisfoI'schunt!
- Bibliothek. Am Freitag den 27. ds.
findet im Heimat aal, Oberer Stadtplatz.
um 19.30 Uhr ein intere anter Vortrag
über die neue ten Ergebnisse der sowje­
ti chen Arktisforschung statt. Vortragen­
der ist der Vizepräsident der Gesellschaft
Dr. L an g bei n. Anschließend wer­
den die schönen Kulturfarbfilme "Im
hohen Norden", "Urwald Belowesch"

, und "Urlaub im Dembaital" gezeigt. Der
gleiche Vortrag und die Filme werden
am selben Tag auch in Kematen urrt
14.30 Uhr im Gasthaus Litzellachner und
um 17 Uhr in Bruckbaeh im ehem. Ge­
meinde aal Sonntagberg vorgeführt. Ab
Jänner werden in un erer Bibliothek am
Unteren Stadtplatz Nr. 38 rus ische Ta­
ge zeitungen, Zeitschriften und Illu­
strierte in deutscher und russiseher
Sprache aufliegen.
Ganz knrz. So gegen alle Erfahrun­

gen, Regeln und \-Vettervoraussagen war
da \-Vetter chon lange Jahre nicht. Um
die Mittag zeit, wenn der Nebel sich hob,
gab es an einigen Tagen richtiges onni­
ges Frühlingswetter. Von Schnee und
Kälte ist kaum etwas zu merken. Nur
schüchterne Versuche mit dem Eis­
schießen fanden statt. Armer Winter­
sport! - Nachdem nun schon einige
öffentliche Fernsprechautomaten im
Stadtgebiet aufgestellt sind, die sich gu­
ten Zu pruches erfreuen, sollte nun auch
der Wunsch der Bewohner der oberen
WeyJ,'erstraße berücksichtigt werden.
Schon einigemale macht sich das Feh­
len eines Fernsprechers in jüngster Zei.t

unangenehm bemerkbar. - Der Voran-
chlag 1956 der Stadtgernemde liegt
schon zur Einsichtnahme auf. Sowohl
der ordentliche lau halt (6,564.000 S)
als auch der außerordentliche Hau­
halt (2,246.100 S) sind ausgeglichen. Da­
zu ist zu- bemerken, daß in diesem Vor­
anschlag das a. ö. Krankenhaus nicht
aufgenommen ist. - Wie nicht anders zu

erwarten, sind alle Samstage und Sonn­
tage im Fasching mit Tanzunterhaltun­
gen besetzt. Die Veran taltungen wurden
bi her alle gut besucht und die Jugend
konnte dem Tanz eifrig huldigen.

'Zell a. d. Ybbs

Todesfall. Am 16. ds. ist Frau Juliane
Dar n hof er nach längerem, schwerem
Leiden im 67. Lebensjahre gestorben.
R. 1. P.

.

Windhag
Erkrankungen an Bleiveraiftuna, Die

Famlne S t ein aue r in Windhag.
Strrtziödt Nr. 5, ist an Bleivergiftung er­
krankt. Als Ursache wurde mit Blei ver­
unreinigtes Mehl festgestellt. Wie die Er­
hebungen ergaben, war in der Haus­
munie die Lagerung der Mühlsteine mit
Blei ausgegossen worden. Beim Betrieb
der Mühle ist nun Blei von der Lage­
rung ,in das Mahlgut gekommen, so daß
das Mehl hleihättig wurde . Erkrankt sind
insgesamt vier Personen, die in ärztlicher
Pflege sind.

Konradsheim

Todesfall. Am 8. ds. ist Frau Rosina
Gr u be r, Ausnehmerin von Hammer­
lehen, nach langem, schwerem Leiden im
61. Lebensjahre gestorben. R. l. P.

Sonntagberg
SPö. - Hauptversammluna der Kin­

derfreunde. Sonntag den 15. ds. fand
Im uasrnaus Kranzrer m Bruckbach die
J anresnauptversammmng der Kmder­
freunaeortsgruppe Sonntagberg-Bohrer­
werk statt. AIS rveferent war der Kmner­
rreunuebezrrksobmann Gen .. F r 0 s ch -

aue r erscruenen. Lne Erortnunz erroiste
durch den Ubmann Gen, L e 0 n h art s -

b e r g e r. }:< ür das verstorbene Mitghed
Franz }' atz wurde eme Gederikrmnute
eingeschaltet. Aus dem Bericht des Ob­
mannes war zu ersehen, daß Sich der

Mltglleder.stand durch Abwanderung und
'I'odesrail um 5 vermindert hat. Die Orts­
gruppe hat 11 Sitzungen abgehalten und
an Ger Jugendbezirks- und Landeskonfe­
renz sowie an sechs Bezirksausschuß­
sitzurigen teilgenommen. �4 Heimabende
wurden abgehalten, die immer recht gut
besucht waren. Die Ortsgruppe hat auch
zur Kmderr reundeschurung und zur Fal­
kenschuiung Teilnehmer entsendet. Beim
Pringsttrerren in lsruck a. d. Mur nah­
-rnen 16 Kinder und :1 Genossen teil, zur

Jugendweihe nach Wien sind 19 Kinder
und 4 Erwachsene gefahren. LIchtbilder­
vorträge und Filmvorführungen waren

stets gut besucht. Die Ortsgruppe ver­

anstaltete ein Kinderfaschingsfest und
ein Frühlingskränzchen, nahm an der
Februarfeier, der Geburtstagsfeier für
den Bürgermeister, an der Feier über die
Verleihung der Vektor-Adler-Plaketten,
Maiaufmarsch nach Waidhofen und bei
den Weihnachtsfeiern hervorragend An­
teil. Angeschafft wurde ein Kochkessel.
Blauhemden, ein Kompaß. einlge Lehr­
bücher und eine Kinderbibliothek. Für
den festen Kinderkreis wurden Bücher
angekauft und den Kindern zu Weih­
nachten verteilt. Den Kasseabericht
brachte Gen. Alois Rau ehe g ger und
für die Kontrolle verla Gen. Mal V den
Bericht des verhinderten Kontrollaus­
schusses. Als Obmann wurde wieder
Gen. Franz L' e' 0 n h art s b e r g e r,
zum Geschäftsführer Gen. Alfred Mal y
gewählt. Die Wahl des neuen Ausschus­
ses erfolgte einstimmig. Gen. F r 0 S c h­
aue r brachte ein kurzes, aber inhalts­
reiches Referat. Er erinnerte, daß in
wenigen Jahren die 50jährige Bestands­
feier der Kinderfreunde stattfindet und
gedachte des Gründers der Kinder­
freunde, Gen. A f r i t s c h. Er erinnerte,
daß alle Kinder der SPÖ.-Mitglieder zu
den Kinderfreunden gehörten, zeigte
einrge Erziehungsschwteriekeiten auf
und ermahnte die Eltern bzw. Erzie­
hungsberechtigten, nicht allzu nachgie­
big gegenüber den Kindern zu sein, da­
mit ie die Wirklichkeit des Lebens leich­
ter ertragen können. Nach dem Referat
wurde das Pfingsttreffen in Bruck a. d.
Mur, das Jugendtreffen in vVien, Falken­
lager in Amstetten in einem Lichtbil­
dervortrag und der Film übel' das
Dobriacher Falkenlager gezeigt. Ab­
schließend wurde unter "Allfälliges" be­
schlossen, am 5. Februar in der Turn­
halle Ro enau eine Kinderfaschingsfeier
zu veranstalten. Die Heim.abende finden
regelmäßig jeden Mittwoch ab 16 Uhr
in der Turnhalle Rosenau statt und es

wird erwartet. daß sich recht viele Kin­
deI' daran beteiligen. Nach dreistündiger
Dauer wurde die Versammlung mit dem
Absingen von Kinderfreundeliedern ge­
schlossen.
Kino Gleiß. Sam tag den 21. und Sonn­

tag den 22. ds.: "Der erste Kuß". Mitt­
woch den 25. und Donnerstag dan 26.
ds.: "Der 20. Juli".

BrtlllllllllllllllllllllllllilllllllllllhllllllllllllllillillilllilillilRlilllillfililillillimliilf

Veranstaltungskalender
Beginn der Veranstaltungen, wenn nicht be­

sonders erwähnt, um 20 Uhr.

Waidhofen und Zell:
Sam 5 tag, 2 1. J ä n n er:

Wohltätigkeifsball des KOV., Inführ.
"Eine Nacht Im Schloß", Ball der Bundes­
försterschule.
Ball der Frelw. Feuerwehr Zell, Nag!.

S 0 not a g, 2 2. J
ä

n n er:

Ball der Kath. Jugend, Inführ.
Ball der ländl. Jugend des Bezirkes Waid­
hofen, Fuchsbauer, 14 Uhr.

S a 111 s tag, 2 8. J ä n 0 er:

Dirndlball der ÖVP., Inführ.
Paschlugsrummel der Sängerrunde Säge
und Kistenfabrik, "Henne".

S 0 n n tag, 29. J ä n 0 er:

Großes Operettenkonzert der nö. Ton­
künstler, Dir. M. Schönherr, Inführ, 15.30
und 20 Uhr.

Windhager Jägerball, Kerschbaumer, Lueg,
15 Uhr.

Don n er s tag, 2. ,F e b r u a r :

Waidhofner Studentenball, Inführ.

Sam s ta g, 4. F e b r u a r :

Gschnasfest der Volksbühne, Inführ.
S'a m s tag, 1 1. Fe b r u a r :

Maskenball der SPÖ., Inführ.
S 0 n n t a g, 1 2. F e b r u a r :

Großer Fasehlngsstrg.

Auswärts:
Sam s t a g, 2 8. J ä n n er:

Frauenball der SPÖ. Sonntagherg, Böhler­
Magnetwerkssäle.

S 0'0 n tag, 29. J ä n n er:

Musikball in Konradsheim, Schatzöd, 15
Uhr.

Jägerball in Göstling, Dobrowa. Tro­
phäenschau 8 bis 16 Uhr.

Sam s tag, 4. F e b r u a r :

Al'beiterball der SPÖ.-Lokalorganisation
Hollensteln, Edelbacher.
Maskenrummel mit Prämiierung in Oppo­
nltz, Tazreiter.

S 0 n n tag, 5. F e b r u a r :

Jägerball der Jagdgenossenschaft Waidho­
fen-Land, Stöckler (Hieslwirt), 15 Uhr.
Ball der Freiw. Feuerwehr Allhartsberg,
Pilsinger-Grünmann, 15 Uhr.

Sam s tag, 1 1. F e b r u a r :

Maskenball der Turn- und Sportunion
Ybbsitz, Heig!.
Arbeilerball der SPÖ. Opponitz, Tazreiter.

Die n s t a g, 1 4. F e b r u a r :

Fascbingkehraus des Ländl. Fortbildungs­
werkes Allhartsberg, Pilsinger-Grünmann,
18 Uhr, Maskeneinzug 19.30 Uhr.

:��-MlQli!!jlll!iWlil!!BlJIII!I�:

Hilm-Kematen

Todesfall. Am 15. ds. ist der Rentner
Franz G s te t t e n hof e 1', Hihn 24,
nach kurzem Leiden im 85. Lebensjahre
gestorben. R. l. P.
Ball der Freiwitliaen Feuerwehr. Am

15. d. wurde in der Turnhalle der
Feuerwehrball abgehalten. Er war gut
besucht und die Tanzlustigen kamen voll
auf ihre Rechnung und bis in die frü­
hen Morgenstunden hielt die Stimmung
an.

ttausmening
Evanaellseher Gottesdienst am Sonn­

tag den 22. ds. um 8 Uhr früh in der
Hauptschule.

Allhartsberg
Hohes Alter. Die älteste Allhartsber­

gerin ist gegenwärtig die im 100. Lebens­
jahre tehende Frau Magdalena W i m -

m e r vom Aubauernhäusl. Die alte Frau
ist jetzt an Bett gefesselt; sie hatte im
abgelaufenen Jahr das Mißgeschick, den
Fuß zu brechen. Im Krankenhaus zu
\Vaidhofen wurde ie so weit hergestellt,
daß sie in häuslicher Pflege bleiben
kann. Hoffentlich wird sich zur Feier
des hundertsten Geburtstages die ge­
wünschte Genesung einstellen.
Todesfälle. Im Alter von 73 Jahren

starb nach Iänzerem Leiden, nach eini­
gen Schlaganfällen Frau Maria Ai g n e r

vom Hause Unter-Herrschaften, RoHe
l{ühberg. Die gute Mutter ruhe in Frie­
den! - Am 17. ds. ist nach schwerem
Leiden der Besitzer von Klein-Öd, Franz
H 0 r a, im 35. Lebensjahre gestorben.
R. 1. P.

Bautäti�keit. Unser Zimmermeister
Michael Kap p I hat im abgelaufenen
Jahr in folgenden Bauernhöfen Stadel­
neubauten, Umbauten und Vergrößerun­
gen durchgeführt: Groß-Wolfsberg,
Webauer, Rosenhof, Pflügl (Reiden) und
Neuöd.

Ybbsitz

Geburten: Am 1. ds. wurde den Eltern
Isidor und Anna \-V i es e 1', Sägearbeiter,
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Waldamt, Rotte Zogelseraben Nr. 3, ein
Mädchen H e.I e n e geboren. Am 4. d .

erhielten die Eltern Peter und Theresia
G I' u b e r, Wirt chaft besitzer, Rotte Ha­
selgraben Nr. 25, einen Knaben, der den
Namen Ern st Mi c h a el erhielt. Am
6. ds. wurde ein Knabe Ern s t den El­
tern Friedrich und Maria Tat z r e i t e r,
Schlosser, Rotte Haselgraben Nr, 1, ge­
boren. Wir gratulieren!
Gemeiuderatssitzuna, In der am 17.

Dezember stattgefundenen Gemeinderats­
sitzung begrüßte Bürgermeister Jakob
K u p fe r die Erschienenen, teIlte die
ordnungsgemäße Einberufung und die
Be chlußrähigkeit fe t, gab die Tagesord­
nung bekannt und ließ das Protokoll der
letzten Sitzung verlesen, da nach einer
Aufklärung angenommen wurde. Hierauf
wurde zur Tage ordnung übergegangen.
Punkt 1: Der Bürgermeister gab bekannt,
daß die Gemeinde schon vor Ablauf des
Jahres einen Voranschlag für das fol­
gende Jahr zu erstellen hätte. Dies sei
aber jetzt noch nicht möglich, weil der
Gemeinde die zu erwartenden Ertragsan­
teile und die zu lei tenden Abgaben (Be­
zirksumlage, Familienlastenau gleich
usw.) noch nicht bekannt sind und daher
kein genauer Voranschlag er tellt werden
könnte. Man müsse bi Februar zuwar­

ten, bis dahin dürften die Ertragsanteile
sowie die Höhe der zu lei, tenden Abga­
ben bekannt sein. Im weiteren berichtete
der Vorsitzende, daß iin nächsten Jahr
die Au gaben bei Kapitel Schulwesen be­
trächtlich höher sein werden. Besonders
hoch kommt die elektrische Zentral­
heizung in der neuen Schule. Nach den
bisher gemachten Aufzeichnungen betrug
der Stromverbrauch für die Heizung vom

3. November bis 16. Dezember 1955
28.240 kWh. Dies ergibt bei 25 Groschen
pro kWh. einen Betrag von S 7.060.-.
Die Beheizung kostete daher bisher pro
Tag S 164.20. Der Landesregierung
wurde darüber bereits Mitteilung ge­
macht und wurde von dortamt eine
Überprüfung der Anlage an Ort und
Stelle anberaumt. Auch beim Kapitel
Fürsorgewesen wird der Lastenanteil der
Gemeinde im nächsten Jahr wesentlich
höher sein. Punkt II: B e s c h l u ß -

f' a ss u n g über den Nachtrags­
vo r a n s c h l a g 1 9 5 5: Der Bürger­
meister berichtete, daß infolge Ankaufes
de Gurhofes und den sonstigen über­
planmäßigen Ausgaben im laufenden
Jahre 1955 ein Nachtrag voranschlaz zu

er tellen war. Dieser i t auch gemäß
� 66 der nö. Gemeindeordnung in der
Zeit vom 3. bis 17. Dezember 1955 zur

öffentlichen Einsichtnahme aufgelegen
und wurden während der Auf'lasefri t
keine Einsprüche geltend gemacht. Der
Nachtragsvoranschlag chließt mit fol­
genden bei den Einnahmen und Ausga­
ben ausgeglichenen Summen und zwar

im ordentlichen. Haushalt mit 251.000 S
und im außerordentlichen Hau halt mit
458.000 Schilling ab. Nach Verlesung
der einzelnen Posten wurde der Nach­
tragsvoranschlag für das Jahr 1955 von

der Sitzung einstimmig genehmigt. Punkt
HI: Stellungnahme zu einem Antrag von

SPÖ.-Gemeinderäten auf Ein heb u n g
einer Lohn ummensteuer zu

W 0 h n bau z w eck e n: Der Bürger­
meister brachte einen Antrag der SPÖ.-Ge­
meinderäte wegen Einhebung einer Lohn­
summensteuer für Wohnbauzwecke zur

Verlesung. Die SPÖ. bezründet ihren An­
trag wie folgt: In Ybbsitz herrscht noch
große Wohnungsnot und tatsächlich sind
noch viele menschenunwürdige Elends­
wohnungen vorhanden. Der Bürgermei­
ster bemerkte, daß er . ich zu dem An­
trag nicht äußern wolle, sondern er wies
darauf hin, was in der Gemeinde Ybb­
sitz für den Wohnhausbau und dadurch
zur Linderung der Wohnungsnot alles
getan wurde. Wie er mitteilte, erhielten
bi her von der Gemeinde 43 Bauwerber
ein zinsenloses Wohnbaudarlehen von

insgesamt 600.000 S bewilligt und wur­

den davon bereit 464.000 Sausbezahlt.
'Weiters wurde die private Wohnbautätig­
keit durch Beistellung von billigen Bau­
gründen (S 1.- bis S 2.50 pro Quadrat­
meter) und Gewährung von Baukosten­
zuschüssen gefördert. Auch der Ankauf
des Gurhofes hatte schließlich nur den
Zweck, um jenen, die sich selbst ein
Eigenheim schaffen wollen, Baugründe
zur Verfügung stellen zu können.
Schätzung weise können dort 20 bis 30
Siedler wieder bauen. Auch der soge­
nannte "Trellhof" wurde nunmehr par­
zelliert und wird in zwei bis drei Jahren
verbaut sein. Es i t auch beabsichtigt, im
nächsten Jahr die Wohnbauförderung -

darlehen von 15.000 Sauf 20.000 S zu

erhöhen. Auch wa die Schaffung von

Gemeindewohnungen betrifft, kann ge-
agt werden, daß viel gelei tet wurde.
Außer dem Wohnhau Gurhof wurde
auch das Krickhaus für Wohnzwecke an­

gekauft. Weiters wurden zwei neue

Wohnhäu er mit je seclu Wohnungen
gebaut und mit dem Bau eine dritten
Gemeindewohnhauses begonnen. Die im
Antrag gemachten Darlegungen, betonte
der Bürgermeister, daß in Ybb itz eine
katastrophale Wohnungsnot herrsche
und getrachtet werden müs e, für die Be­
seitigung dieser mehr zu tun, stimmen
daher durchaus nicht, bzw. sind nicht ob­
jektiv. Es dürfte im Bezirk Amstetten
kaum eine andere Gemeinde geben, höch-
tens Kematen, wo mehr gebaut wird, als
gerade in Ybbsitz. Wenn es trotzdem
noch immer \Vohnung suchende gibt, so

deshalb, weil zum Teil die privaten

Hau be itzer nach Freiwerden von Woh­
nungen keine Zins parteien mehr nehmen.
Gemeinderat Ferdinand F ::)...,bJ: n b e r -

g e r, OVP., Obmann der Ortsgruppe des
OGB., prach sich in kurzen Umnssen
gegen den Antrag auf Einhebung der
Lohn ummensteuer aus. Er betonte, daß
Ybbsitz die e Steuer bisher nicht benötigt
hat und gerade jetzt, wo unser Finanz­
minister Dr. Kamitz Steuersenkungen
durchgeführt hat und trotzdem höhere
Einnahmen erzielte, kann man sich nur

gegen die Einbringung der Lohns�lmmen­
steuer aussprechen. Hierauf erklärte Ge­
meinderat Herbert G l' Ö b I (SPÖ.), daß
die Steuersenkungen des Finanzministers
wirklich interessant sind, weil die Le­
benshaltung kosten immer und an­

dauernd höher werden, da die Ver­
brauchsgüter (Lebensmittel usw.) zu hoch
besteuert werden. Gemeinderat Josef
Mo i s e SPÖ., berichtet, daß in einer
von dem' Gewerk chaft bund statteef'un­
denen Ausschußsitzung auch die Woh­
nung frage besprochen wurde t;Lnd daher
an die Gemeindevertretung em Antrag
zwecks Einführung der Lohnsummen-

steuer (2 Prozent) zu tcllen sei. Ge­
meinderat Franz W a z n e r, ÖVP.,
prach sich gegen die Einbrinsung
der Lohn ummen teuer aus und sagte,
er ehe es nicht ein, warum ge­
rade ein kleiner Teil der Bevölke­
rung mehr Steuerlei tunaen zu zah­
len hätte wo wir doch wenig davon ha­
ben. demeinderat Herhert

.

G r Ö b I

(SPÖ.) antwortet hierauf,. daß dlE?S w�hl
eine irrige Anschauung sei, .daß die :Vut-
chafttreibenden davon nichts hatten,
sondern im Gegenteil, mit diesen Mehr­
einnahmen von jährlich ungefähr 80.0�0
Schilling würde die Gemeinde Ver c.�le­
dene mehr leisten können und e käme
der allgemeinen Wirtschaft zu gute, dem
Bauern, dem Arbeiter und ganz be on­

ders wohl den Gewerbelreibenden. Er
ersuchte um Befürwortung dieses An­

trages. GR. Peter Sei sen b ach e r

sprach sich ähnlich wie GR. Franz
Vag n e r gegen den Antrag au und
meinte daß die Au führurigen des GR.
G r ö b 'I nicht ganz verständlich si!ld. GR.
W ag n e l' beantragte sodann eme ge­
heime Abstimmung über diesen Antrag.

1951, das Jahr der "künstlichen Monde"
Immer noch gibt es viele Rätsel um

unsere Erde. 'Woher z. B. kommen die
kosmischen Strahlen? Man weiß von

ihnen zwar, welche Wirkunzen sie auf
den Organismus haben und daß sie dem
Leben auf der Erde nur deshalb picht ge­
fährlich werden können, weil die Atmo­
sphäre al ein Schutzpanzer wirkt, aber
nicht, wa ie ihrer Natur nach tatsäch­
lich sind. Unbeantwortet ind auch noch
viele Fragen über die Zu ammenhänge
zwischen dem Auftreten von Sonnen­
flecken und Gasausbrüchen auf der
Sonne und dem irdischen Klima. Wenig
weiß man schließlich über die maaneti­
s hen Verhältnisse im Weltraum oder
über elektrische Vorgänge und Stürme
in den obersten Atmosphäreschichten
und dabei muß gerade der Meteorologe
diese Zustände sehr genau kennen, wenn
er vollkommen verläßliche Wettervorher­
sagen auf lange Sicht erstellen will.

iele dieser ungelösten Fragen hofft
man im kommenden Internationalen
Geophy ikalischen Jahr 1957/58 ihrer Lö­
sunz näherzubringen. Vor langem haben
berclts die Vorbereitungen für dieses
große wissenschaftliche Unternehmen be­
gonnen, an dem Gelehrt� und Institute in
allen Teilen der Welt teilnehmen werden.
Eine' der interes antesten Projekte ist
die Verwendung eines völlig neuartigen
Forschunzsinstrumentes - eines unbe­
mannten "'"künstlichen Monde", der in
den Weltraum selbst hineinfliegen und
tagelang beobachtend um die Erde krei­
sen wird.
Eines dieser Instrumente ist beispiels­

weise der kleine Trabant. der von der
Univer ität von Maryland konstruiert
wurde. Er wird voraussichtlich vom Ra­
ketenversuchsgelände in der Wüste v0!l
New Mexiko aus aufsteigen; eine drei-
tufige Rakete wird ihn an die Welt­
raum chwelle empor chießen und ihr
schließlich eine Geschwindigkeit von

28.000 krn/h erteilen. Diese Tempo
reicht gerade aus, um den. kleinen
"Mond" nicht aus dem Anziehungs­
hereich der Erde hinaus in den WeIL­
raum zu tragen, ihn aber anderseil

.

nicht
auf die Erdoberfläche zurückzuziehen.
So wird der künstliche Trabant tage­
lang in einer Höhe von 350 bis 480 km
um die Erde kreisen und sie dabei in
je eineinhalb Stunden einmal umlaufen.

Da aber in die en Höhen immer noch,
wenn auch nur wenige Luftmoleküle vor­

handen ind, erfährt der kün tliche Tra­
bant durch diese allmählich einen gerin­
gen Ge chwindigkeitsverlu t, der jedoch
schließlich genügt, um die winzige un­

bemannte "Weltraumstation" in Schrau­
benbahnen wieder auf die Erde zurück­
zuzwingen. Die Erdoberfläche wird der
Trabant jedoch nicht wieder erreichen,

. ondern er wird beim Eintritt in die
dichteren Atmosphärenschichten verbren­
nen. Die Daten, die er während dieser
tagelangen \,yeltraum reise - sie dürfte
bi rund eine Woche dauern - über
Ultraviolett- und Höhen trahlung, Radio­
aktivität, Temperatur u. v, a. gesammelt
und auf dem Funkwege an die Beobach­
tung tationen auf der Erde oder an über
den Polen kreisende Flugzeuge übermit­
telt hat, bleiben die einzigen Spuren de
winzigen "Monde ", aber sie werden für
die Wi senschaft von außerordentlich
hohem Wert sein.

So wird er beispiel wei e die Nord­
lichter eheinurigen und das Magnetfeld
der Erde" tudieren" und möglicherwei e

auch Spezialteleskope zum Photographie­
ren von Sternen mitführen, die von
Sternwarten auf der Erde au wegen der
Störung durch die Atmosphäre chwer
.charf in Bild zu nehmen ind.
Der kleine Mond hat ein tweilen noch

keinen Namen. Man chwankt noch zwi­
chen den Bezeichnungen "Astronaut",
Bird" und Mouse""

An einem "kLinstJi�hen Trabanten, der
sich von "Mouse" grund ätzlieh unter-
cheidet, arbei Let der aus Deutschland
stammende amerikanische Forscher Dok­
tor Krafft-Ehricke. Dieser sogenannte
"Satelloid" kann 0 kon truiert werden,
daß er ich auch anderen Planeten, wie
bei pielsweise der Venu , nähert. Dieser
ebenfalls für I!ingehende Planetenstudien
hestimmte Trabant könnte auch von Ra­
l{etel1- auf Atomkraftantrieb umge teIlt

werden. Inzwischen wurden aber auch
von Frankreich Einzelheiten über dessen
Satellitenforschungen in der Sahara be­

kanntgegeben und auch England arbeitet
an einem ähnlichen Projekt.

,

Mit dem Start der unbemannten Erd­
trabanten wird jedoch nicht nur ein in­
teressantes neues Kapitel der Höhen­
strahlen- und Wetterforschung beginnen;
das er te winzige Weltraumlaboratorium,
das mittels .seiner Stufenrakete über die
Schwelle de Erdanziehungsbereiches in
das All hinausgeschossen wird, bedeu tet
vielmehr den Beginn einer neucu tech
nischen Epoche. Die kleinen künstlichen
Trabanten sind nämlich nichts anderes
als die allerersten Vorläufer der gigan­
tischen "Außenstationen" im Weltraum,

womit der ge amte Gemeinderat einver-
tanden war. Vor der Abstimmung wies
GR. G r ö bl (SPÖ.) und GR. Franz
Pr ö 11 (SPÖ.) noch einmal auf die vor­

handenen Notwohnungen hin. GR. Ma­
ximilian R e ich a r t s edel' äußerte
sich hiezu, daß die wohl übertrieben sei.
Der Bürgermeister erklärte noch zur

Sache daß wenn es noch Notwohnun­
gen i� uns�rem Ort gibt, so kann die Ge­
meinde nicht dafür und übrigens ist die
Gemeinde nicht verpflichtet, Wohnungen
zu bauen. Hierauf erfolgte die Ab tim­
mung über den Antrag, der mit 15 ge­
sen 4 Stimmen bei einer Stimmenthal­
tung abgelehnt wurde. Punkt IV: Bericht
über die E n loh nun g des S c h u J -

die n er s. Nach einem Bericht der Ge-'
werkschaft der Gemeindebediensteten be­
trägt das Monat gehalt des Schuldieners
S 1.494.68. Hiezu kommen S 88.­
Haushaltszulage und S 30.- Wohnunas­
beihilfe. Außerdem sollen nach einer
Nebengebührenordnung noch eine Reini­
gungszulage und in den sechs Winte�­
monaten eine Heizzulage kommen. DIe
Reinigungszulage wird S 190.- und die

die eine Kombination von Riesenlabora­
torium und "Flugplatz" für die künfti­
gen Raumschiffe sein werden. Die rad­
tö rmigen Gebilde von ca 75 Meter Durch­
messer, in denen die meisten der Arbeits­
und Aufenthaltsräume für die Forscher,
Techniker, Funker und Piloten unter­
gebracht sind, haben die Konstrukteure
in den letzten Jahren stark beschäftigt.
Es ist heute bereits so weit, daß die
Fachleute die ins Detail gehenden Zeich­
nungen vorlegen und den Flug zum Mond
so ausführlich beschreiben können, als
seien sie bereits von der ersten dieser Ex­
peditionen zurückgekehrt. Ehe es endgül­
tig so weit sein wird, dürften allerdings
noch eine Reihe von unbemannten Erd­
trabanten aufsteigen einer immer
größer und reichhaltiger ausgestattet als
der vorhergegangene.

Wodurch entstehen lawinen1
Vor allem das Frühjahr, auch der Snä t­

herbst ind Jahre zeiten, in denen Lawi­
nenkatastrophen im Bergland drohen
und zuweilen mit einem Schlag zahl­
reiche Menschenleben vernichten. Die
Alpenländer haben sich mit dem Lawi­
nenproblem schon seit langem beschäf­
tigt und sich vor allem mit den. Fragen
der Lawinenverhütung und Wildbach-
regulierung befaßt.

.

Wenn trotz dieser eingehenden Be­
schäftigung aller interessierten Kreise die
Zahl der Lawinenopfer und die Höhe der
Sachschäden durch Lawinenkataslrophen
in den letzten Jahren und Jahrzehnten
offenbar gewachsen ist {in den Jahren
1951 und 1954 waren im Alpengebiet je­
weils über 150 Opfer des "weißen Todes"
zu beklagen), dann, gibt e dafür vor

allem einen Hauptgrund. mehr Men­
schen - vor allem Wintersportler - be­
finden sich in den lawinengefährlichen
Zeiten in gefährdeten Höhen und mehr
Bauten werden in solchen Bereichen er­

richtet. E sind al 0 sozusagen mehr
Objekte (lebende und unbelebte) auf dem
normalen" Pfad der Lawinen. Dazu
kommt dann noch, daß etwa Schifahrer
auch selbst Schneebretter lostreten kön­
nen. Auch die Frage der Abholzung ist
von großer Wichtigkeit. Zu ammcnfa -

send läßt ich über die Lawinen, ihre
Ur achen und ihre Verhütung heute etwa
folgendes sagen:

.

Lawinen gehen dann ab, wenn die
Kräfte, die die Schneernassen am Boden
- oder an einer anderen Schneeschichl
- haften la en, zu chwach werden.
Wie man dieses Absinken rechtzeitig er­

kennen oder e verhindern kann, ist frei­
lich noch nicht geklärt.
Die Kohä ion kräfte ind in den ein­

zelnen Schneemassen verschieden: flocki­
ger Schnee ist eng verfilzt, Pulverschnee
hat weniger Zu ammenbang. Wässeriger
Schnee ist sehr unstabil, da das freie
Wasser als "Schmiermittel" ein Ab­
gleiten fördert. Eine Adhä ion besteht
zwischen der Schneeschicht und ihrer
Unterlage: Neu chnee auf noch unver­
kru teten Alt chnee hält für gewöhnlich
ehr gut, auf Harsch hingegen oder auf
glatten Steinen nur chlecht. Besonder
schwach ist der Zusammenhalt zwischen
zwei völlig andersartigen Schneeschich­
ten. Die Ur achen, die den Abgang der
Lawinen auslö en, sind im wesentlichen
die folgenden: Gewicht, Temperatur­
einflüs e, Lostreten und Er chütterungen
bzw. mehrere dieser Faktoren gemein-
am. Die verbreitetste Ursache dürfte das
wach ende Gewicht der Schneema en
ein. So bald sich auf schiefer Ebene zu
viel Schnee aufeinandergetürmt hat. be­
ginnt er einfach unter einer eigenen La t
zu gleiten. Die zweit häufig te Ursache
dürften Warrnluf'teinbrüche, vor allem
Föhnwetter ein, da ja die Kohäsion
durch Tauwetter tark reduziert wird.
Losgebrochen können Lawinen zuwei­

len durch cheinbar geringste Anlä se
werden. Mi tun tel' genügt ein einziger
Schifahrer, um tau ende Tonnen von

Schnee, die nur noch eben gerade im
Gleichgewicht sind, von einem Hang 10 -

zubrechen. Vor allem die gefü rchleten
Schneebrettlawinen werden mitunter auf
diese Weise entfesselt. Auch Er chütte-,
rung kann Lawinen 10 lösen - zuweilen
ein einziger Donner chlag.
Dem Typ nach unterscheidet man

hauptsächlich zwei Arten von Lawinen:
ersten die Lockerschneelawinen. die

sich teils arn Boden, teils in der Luft
fortbewegen, enorme Geschwindigkeiten
erzielen und mehr durch die erstickende
Wirkung und durch den riesigen Luft­
druck als durch feste Schneemassen ge­
fährlich sind. Eine Abart davon sind die
Staublawinen. die bei der Zerreißuns und
dem Zerbrechen abgehender Schneebrett­
lawinen entstehen. Zweitens gibt es aus

sehr feuchtem Schnee bestehende Lawi­
nen die sich zwar langsamer fort­
bew'egen, aber so bald sie zur Ruhe kom­
men, von fast ei artiger Dichte werden,
was Rettungsoperationen sehr erschwert.
Die Schneebrettlawine, der die mei ten

Menschenleben zum Opfer fallen. ent­
steht meist dann, wenn sich unterhalb
einer Harschschicht der restliche Schnee
gesenkt hat, so daß zwischen beiden
Schneeschichten immer mehr Hohlraum
entsteht. Das nunmehr fast freischwe­
bende "Schneebrett" i t überaus zerbrech­
lich und man hat erlebt, daß, so bald ein­
mal ein erster Sprung sich bildet. in Ge­
dankenschnelle zahllose Risse über ein
weites Gebiet entstehen und ein ganzer
Hang jäh in Bewegung zerä t.
Wa die Frage der Lawinenbekämp­

fung anlangt, so wurde die Behauptung
aufgestellt, daß es kein Stück Boden
gibt, da nicht grundsätzlich vor Lawi­
nen geschlitzt werden könnte - aller­
ding nur dann, wenn auf Kosten keine
Rücksicht genommen werden muß. Im
allgemeinen aber i t die natürliche Me­
thode die erfolgversprechendste und sie
lautet - Aufforstung. Bäume, in Gebie­
ten gepflanzt, in denen ich Lawinen er­

fahrungsgemäß zu lö en pflegen, können
den Schnee "verankern" und die Bildung
von Lawinen verhindern. In den Ver­
einigten Staaten stieg um die Jahrhun­
dertwende die Lawinengefahr, als in den
Bergbaugebieten des Westens wahllos ge­
schlägert wurde, um Grubenholz zu ge­
winnen. Seither aber hat man alles ge­
tan, um bis an die oberste Baumgrenze
die Wiederaufforstung zu betreiben.
Oberhalb der Baumgrenze, sowie dort,
wo Bäume keine Wurzeln fas en können,
muß der Ingenieur die Arbeit aufnehmen.
Betonmauern, Pfahlwände, Spaltkeile
werden für den Lawinenschutz errichtet,
aber auch in den Boden gerammte Holz­
pflöcke, an denen der Schnee im Ab­
bruchgebiet zusätzlichen Halt finden
kann, sind chon wertvoll. Noch steckt
die Wissenschaft vom Lawinenschutz in
den Kinderschuhen, aber heute schon
kann man sagen, daß vermutlich binnen
kurzer Zeit die Verluste an Menschen­
leben sich fa t völlig vermeiden la sen
werden und auch die Sachschäden ge­
ring gehalten werden können.
Was die Rolle der Schiläufer anlangt,

die vorhin als "Entfes lcr" von Schnee­
brettlawinen dargestellt wurden, so hat
ie übrigens auch ihre Kehrseite: ein viel
befahrener Hang wird fast niemals eine
Schneebrettlawine ent tehen lassen, weil
es dort gar nicht erst zur Ausbildung
eines Hohlraumes zwischen den einzel­
nen Schneeschichten kommt: durch den
häufigen Druck wird im 'Gegenteil die
Kohäsion verstärkt. Es ist demnach auch
noch kaum jemand im engeren Umkreis
eines Wintersportortes das Opfer einer
Lawine .geworden.
Noch lauert alljährlich der "Weiße

Tod" auf den Bergen, aber immer mehr
wird mit HHfe von Wissenschaft und
Technik eine Macht gebrpchen.
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Heizgebühr in den Wintermonaten 100 S
betragen. Die vom Schuldiener zu bezah­
lende Miete wurde mit monatlich 60 S
und da Holzpauschale mit jährlich 1.080
chilling fe tgelegt. Der Bürgermeister
berichtete, daß er beim nö. Gemeinde­
referat .über die Entlohnungsrichtsätze
anaef'razt hat und wird die endgültige
Regelung nach Einlangen die e. Berich­
te. festgelegt werden. Der Bericht wurde
.zu timmend zur Kenn1ni genommen und
auch die Zulagen anerkannt, wenn die
.anf'allerrden Arbeiten vom Schuldigen zur
Zufriedenhei t gelei tet werden. Punkt
Allfällige : Dem Ansuchen de Florian
ch ü t z, wohnhaft in Waidhofen a. d.

Ybb , Hötzendorf traße 6, um eine Stu­
dienbeihilfe für sein Mündel Armeliese
_ 'euhauser, geboren am 17. März 1941,
wohnhaft in Ybbsitz Nr. 130, welche in
.die: em Schuljahr die 1. Kla edel' städt.
Handel chule in Waidhof'en a. d. Ybbs
be uch I, wurde tattaeaeben und eine
Beihilfe von 170 S bewilligt. Die Anträge
.de Gemeinderates Herbert G r ö b I we­

gen einer Kleiderpan chale für die For t-
arbeiter und wegen einer Einführung
einer Säuglingspaketaktion werden nach
Zu .tirumuns de Antragsteller bei der
näch sten Gemeinderatssitzung behandelt.
'Vor dem Schluß der Sitzung äußerte sich
der Bürgermei tel', daß er in der näch-
ten Zeit einen Antrag zwecks Erhöhung
der Grund teuer bzw. eine annähernde
Analeichung der Steuer zum gesetzlichen
Hebe atz teIlen wird. Die Gemeinde­
räte Ferdinand Fa h I' n b e r ger (ÖVP.)
und Jo ef Mo i . e (SPÖ.) dankten zum

. chluß der Sitzung dem Bürgermeister
.Jakob Ku p fe I' für eine mühevollen
Arbeiten im Jahre 1955 und wünschten
'ihm ein frohe Fe t und ein glückliches
neues Jahr. Der Bürgermet tel' dankte
hierauf den Gemeinderäten für die Un­
terstützunz und Mitarbeit im abgelaufe­
nen Jahre und ersuchte, auch im neuen
Jahre wieder mit gleichem Eifer zum
Wohle der Gemeinde mitzuarbeiten.
Krieasopferverband - Ball und Tom­

'bola Am 7: ds. 'wurde der Ball des KOV.
.abgehalten. Dem Motto "Ich tanze mit
dir in den Himmel hinein" entsprechend,
'war der Heigl-Saal sinngemäß eindrucks­
voll ge chmückt. Es kam bald zu einem
fröhlichen und be chwinaten Faschings­
treiben, da durch die fast nie endenden
Wei en der Kapelle Herold unter tützt
wurde und es kamen die zahlreichen Be-
ucher voll auf ihre Rechnung. Die am

8. d . durchgeführte Tombola war etwas
weniger reichhaltig bedacht, was wahr­
. cheinlich auf die ungünstige Witterung
zurückzuführen i t. Der Kriegsopferver­
band dankt allen edlen Spendern für die
'Beihilfe zu einen Veranstal tunaen.
Photokluh - Vereinswettbewerb. In

Verbindung mit unserem Pflichtbild fin­
.det alle drei Monate ein Vereinswett­
bewerb statt. Gewertet werden: 1. Das
schön te Motiv, 2. die originellste Idee
und 3. die be te Technik. Die drei besten
Bilder werden mit je einer Packung Ver­
größerungspapier 13X18 cm oder je
einem Film 6X9 cm oder einem Klein­
bildfilm zu 20 Aufnahmen (Tageslicht­
füllung) prämiiert. Die erste Prämiierung
findet beim Klubabend arn 6. März statt.
Das Thema lautet "Fasching". Die
Photos sind unauf'gezogen, ohne Namen -

bezeichnung zum Klubabend mitzubrin­
gen. Näheres im An chlazkasten. Alle
Mitglieder werden er ucht, be timrn t zur
Hauptversammlung arn 2. Februar zu
er cheinen.

SPORT-RUNDSCHAU
Olympia ante portas!

Nun, gar so'wörtlich darf man ja nicht
übersetzen, aber immerhin, wenn wir ein
wenig nachrechnen, können wir sagen, daß
die Winterolympiade. die das olympische
Jahr gewis ermaßen einleitet, tatsächlich vor

der Tür steht. Zweck unsere Berichtes soll
es nun sein, Österreichs Chancen bei den
olympischen Spielen in Cortina d'Ampezzo
einmal abzuwägen und nachzurechnen, wie­
viel bei der Medaillenvergebung für Oster­
reich herau chauen könnte. Beginnen wir
gleich bei unserer großen Aktivpost, bei den
Schiläufern und hier ausnahmsweise einmal
beim sogenannten starken Geschlecht. Unsere
alpinen Herren konnten, so viel kann man
schon sagen, an ihre vorjährige Form voll
anknüpfen und gehen als Favorits für sämt­
liche Bewerbe, also Slaloms, Riesenslalom
und Abfahrt lauf an den Start. Gewiß, es

sind schon haushohe Favorits umgefallen,
aber bei der Breitenentwicklung des öster­
reichi ehen Schisportes, ist es auch in der
alpinen Herrenmannschaft so, wie im Schi­
sport allgemein in Österreich, - es stehen
zu viele da, und den Au fall des einen kann
sofort ein zweiter wettmachen. Mit Sailer,
Molterer, Hinterseer, Oberaigner, Hillbrandt,
Schneider, Schuster und Rieder sowie Strolz
fährt ein Team nach Cortina, das eigentlich
für mindestens zwei Goldmedaillen gut sein
sollte. Außerdem rechnen wir noch mit Sil­
ber- und Bronzemedaillen. Die Damen sind
heuer nicht so gut in Schwung wie in den
vergangenen Jahren. Zweifellos hat der Aus­
fall Lotte BlattIs eine empfindliche Lücke
in die Aufstellung des Teams gerissen, aber
daß eine Trude Klecker fast nur aus Stürzen
besteht, stimmt schon etwas bedenklich. Am
ehesten trauen wir noch Hilde Hofherr einen
Medaillengewinn zu. Die Ausländerinnen
sind heuer sehr stark. Nun, bei den Kunst­
läufern bzw. Kunstläuferinnen könnten Eigel
und Wendl eine Medaille erringen, wobei
wir eher an die "Silberne" denken. Schwartz­
Oppelt sind ebenfalls unter den Besten zu

erwarten, während Norbert Fel inger höch­
sten Chancen hat, sich an 4. bis 8. Stelle zu

placieren. Im Eis chnellaufen könnte Offen­
berger in einigen Disziplinen gut abschnei­
den. Für eine Medaille kommt er natürlich

nicht in Betracht. Demgegenüber haben un-
ere Bobfahrer bei etwas Glück Aussiebten
auf die Bronzemedaille im Zweierbob. Bei
den nordi ehen Disziplinen des chilaufs
stehen unsere Vertreler auf verlorenem Po­
sten und auch im Spezialspringen haben wir
kaum etwas mitzureden. Völlig chancenlos
gehen un ere Eishockeyspieler in den
Kampf, die mit Kanada, Italien und
Deutschland in einer Gruppe zu spielen ha­
ben. Nun,' Österreich könnte bei den olym­
pischen Winter pielen 1956 gut ab chnei­
den, denn das sportliche Können ist zwei­
fellos vorhanden, - nur müßte sich auch
das Glück noch auf die österreichische Seite
schlagen, denn ohne Glück gehts ja auch
nicht. Vom 26. Jänner bis zum 5. Feber
wird die gesamte Sportwelt aufhorchen und
insbe ondere wir Österreicher werden fe t
die Daumen halten.

TV. "Naturfrcunde

11. InternationaleSchiflugwoche
am Kulm

Tauplltz-Mltterndorf im steirischen Salz­
kammergut vom 5. bis 11. März

Wie bereits verlautbart, führt der TVN.
Amstetten zu den Abschlußkämpfen der H.
Internationalen Schiflugwoche am 11. März
nach Klachau-Tauplitz . einen So n der -

zug. Der Zug wird in Ulmerfeld, Kematen,
Rosenau, Böhlerwerk, Waidhofen, Gaflenz,
Weyer und Kleinreifling anhalten. Die Ab­
fahrten liegen ungefähr in Amstetten um
5 Uhr, Waidhofen 5.40 und Weyer ca. 6.30
Uhr. Der Fahrpreis beträgt ab Amstetten
S 48.-, Ulmerfeld und Kematen 46.-,
Rosenau S 44.- und Waidhofen S 42.-,
Weyer S 38.- und Kleinreifling 36.-.
Die Sonderzugskarten sind in den Verkaufs-

.

stellen Verkehrsbüro Amstetten, Trafik
Diestelberger, Trafik Bühn und Majevsky,
Waidhofen, sowie bei allen Funktioären und
Ortsgruppen erhältlich. Kartenbestellungenfür alle au wärtigen Verkaufsstellen und
Ortsgruppen bei Reiseleiter Franz Grud,
Amstetten, Mozartstraße 10. Die Karten
müssen bis spätesten 15. Feber be chafft
werden.

Anbringung von Warnungstafeln. Die
stark zunehmende Motorisierung hat es
notwendig gemacht, daß im Markt bei
der besonders gefährlichen Straßenein­
mündung der Landesstraße 98 in die
Landesstraße 97 (Waidhofen-Gresten)
nach der Hafnerstraße und vor der Ein­
mündung der Bahnhof traße in die Lan­
desstraße 97 bei Wojak je eine War­
nungstafel "Stoppstraße" angebracht
wurde. Die e Warnungstafel bedeutet,
daß vor der Einmündung in die bezeich­
neten Straßen angehalten werden muß.
Diese Warnung tafel gilt aber nicht nur
für die Kraftfahrer, sondern für alle
Verkehrsteilnehmer, daher auch für die
Radfahrer und andere nicht motorisierte
Fuhrwerke. Es wird daher an alle Ver­
kehr teilnehmer appelliert, diese War­
nung tafel zu beachten, damit Unfälle
nach Möglichkeit vermieden werden.

Oberamt
Parbllchtblldervortrag. Der Photoklub

Ybbsitz ladet die Bevölkerung von Ober­
amt und Umgebung recht herzlich zum

Die ,;Sphinx VOll Hollywood"

Ihre Durchlaucht Grace Kelly
verlobte sich mit dem' Fürsten von Monaco

Die Filmschau pielerin
.

Grace Kellv,
die blonde Frau, die nun in den Für ten­
pala t von Monte Carlo einziehen oll,
ist hübsch, svmpathi eh, berühmt, stein­
reich und war niemal von Skandalen
umwittert. Die Frau, die diese einmalige
Karriere macht, ist trotz ihrer künst­
lerischen Erfolge ein einfacher, beschei­
dener Men eh. Auf der Straße aber dreht
ich niemand nach ihr um. Denn Grace
trägt einfache Sportmäntel und bequeme
Schuhe und sieht mit ihrer dicken Horn­
brille ganz und ,gar nicht wie ein Hollv­
wood tar aus. Dabei war Grace Patricia
Kelly noch vor wenigen Jahren eine un­

bekannte Nachwuchsschauspielerin. Ihre
Karriere gehört zu den ungewöhnlich­
sten, die in der Traumfabrik je vor­
gekommen sind. Grace ist nämlich weder
als Verkäuferin noch in einem Lokal
entdeckt worden, sie war auch nie Schön­
heitskönigin. Es gibt keine Anekdoten
über ie und sie hatte e auch nie nötig,
ich in Statistenrollen ein paar Dollar zu
verdienen. Denn Grace war kein armes
Mädchen, al sie zum Film ging, sondern
hat al Tochter eines steinreichen Indu-
triellen au Philadelphia immer tun
können, was ie wollte. Sie ist die erste,-der Hollywood nicht imponiert. In der
kurzen Zeit von 18 Monaten war Grace
die Partnerin von sechs der berühmtesten
männlichen Hollywoodstars - von Clark
Gable, Ray Milland, James Stewart Wil­
liam Holden, Ring Crosby und' CaryGrant. Und alle sind von ihr begei tert.
Aber sie verdankt das alles nicht etwa
.glücklichen Zufällen, sie hat vielmehr
e?rlich gearbeitet. Von Jugend an wollte
.le nur eine: Schau pielerin werden.
Ihre Familie war nicht gerade begei tert
von ihrem Ent chluß, aber sie etzte
schließHch ihren Willen durch und nahm
Schanspielunterricht. . �ach zweijährigem

Studium bekam sie ihre erste Rolle an
einem Newyorker Theater, Dabei fiel sie
einem Fern ehproducer auf, der sie en­

gagierte, "weil sie genau der Typ war,
den Männer gerne heiraten". Bald danach
bot sich ihr ein gün tiger Sieben-Jahres­
Vertrag und nun ging ihr Weg steil auf­
wärts. Al ihr eine Filmgesellschaft
Schwierigkeiten machte, drohte sie, über­
haupt nie wieder zu filmen und kämpfte
so lange um die Rolle, bi ie ihren Wil­
len durchsetzte. Für 50.000 Dollar
wurde sie schließlich "hergeliehen". Nun
Weltstar geworden, i t Grace der noble,
ruhige, ein wenig verschlos ene Mensch
geblieben, der sie immer war. "Die
Dame von Hollywood nennen sie die Re­
porter und nehmen es ihr nicht einmal
übel, daß sie bei Interviews so reserviert
ist. Die "Sphinx ohne Geheimnisse" hat
auch nur wenige Kollegen zu Freunden
und wollte nie wie die anderen Hollv­
woodstars leben. Sie hatte in Hollywood
nur eine kleine Wohnung und wün chte
sich weder eine pompöse Villa noch das
übliche Schwimmbassin. Sie ist auch nie
be onders aufgemacht und ein Lippen­
stift ist alle, was sie im Alltag für ihr
make-up benützt. Aber .sie hat drei
Hobbies. Sie malt Aquarelle, ist eine
leiden chaftliche Photogranhin und eine
unermüdliche Strickerin. Sie hängt ehr
an ihren Eltern, ihrem Bruder und ihren
beiden Schwestern, die ihr auffallend
ähnlich sehen, und ist so oft sie kann
mit ihrer Familie zu ammen.
"Vas nach der Verlobung mit dem Für­

sten von Monaco nun aus Graces Film­
karriere wird, liegt noch im Dunkeln.
Grace will vor der Hochzeit iedenfalls
noch zwei Filme fertigdrehen, an denen
sie derzeit arbeitet.

Oliver B. Calvet.

Farblichtbildervortrag "Ybbsitz und Um­
gebung" ein, der am Sonntag den 22. ds.
um 19.30 Uhr im Saal des Gasthauses
"Ungermühlle" stattfindet- Gezeigt wer­
den ca. 130 herrliche Farbaufnahmen
aus unserer engeren Heimat.

•

Großhollenstein
Todesfall. Am 14. ds. starb nach län­

gerem Leiden Frau Rosine 'V ach e n -

eck er im 94. Lebensjahre. R. 1. P.
Lichtspiele. Samstag den 21. d . "Der

20. Juli". Sonntag den 22. ds.: "Ober­
I arzt Dr. Sohn".

Göstling
Geburten im Dezember 1955. Dem

Landwirt Karl B ach n e r in Stroh­
markt und seiner Frau Maria geb.
Forsthuber ein Knabe Sie g f r i e d
(fünfte Kind); dem Schneidermeister
Franz E r I ach in Göstling und seiner
Frau Therese geb·. Haber! ein Mädchen
E v e I y n T her e s i a (drittes Kind);
dem Landwirt Kar! P u c h bau e r -

S c h n a b l, Lassing, und einer Frau
Martha ein Knabe J 0 s e f (dritte Kind);
dem Maurer Hermarin S c h a g e r I und
seiner Frau Mathilde geb. Lengauer ein
Knabe R ein hol d Ale x a n d e \' (er­
stes Kind); dem Tierarzt Dr. Johannes
Jas ch kein Göstling und seiner Frau
Anna Ro alia ein Knabe R ein hol cl
(drittes Kind); -dern Landwirt Josef Da n­

n e r in Schmiedlehen ein Knabe J 0 -

h a n n (dritte Kind). Beste Glück­
wün ehe!
Vom Fasching. Als nächste Fasching -

veranstaltunc folgte der Arbeiterball der
SPÖ.-Lokalorganisation Göstlina, der am

Samstag den 14. ds. stattfand. In gutem
karne rad chaftlichen\Zusammenhalten,wa­
ren viele Arbeitskameraden erschienen,
zu denen sich viele Ort leute und andere
Tanzlustige gesellt hatten. Eine beson­
ders fe tliche Note erhielt der Ball durch
die Anwesenheit des Bezirk obmanne,
Landtagsabg. Bürgermeister Sie g -

m und. Die Mu ikkapelle Kogelsbach
spielte trefflich und fleißig und unter
den zahlreichen Ballgä ten herrschte eine
lebhafte und lu tige Stimmung.

Lunz 3. S.
Todesfall. Gestorben i t der Allbauer

von Po tlchen. Johann Z e t t 1, R2 Jahre
alt. R. 1. P.
Von den Bällen. Am 7. d. fand der

beliebte Feuerwehrball bei Grubmavr
tatt. Die Lunzer Fe uerweh ri änner bo­
ten alle auf, um die en Ball recht schön
zu ge talten und e ist ihnen auch ge­
lungen. Der schönge chmückte Saal und
die musizierende Kapelle Fürnweger tru­
gen we entlieh dazu bei, daß eine ,0 gute
Stimmung herr cllLe. Das Hau. Grubma\T
trug mit den Genüs en au Küche und
Keller ebenfalls zum Gelingen bei. - Am
14. ds. fand im Gasthau Plaimauer der
gut be uchte Dirndlball tatt, der eben­
falls die tanzlu tige Jugend lauge fe t­
hielt.

Ein Rückblick. Viele werden sich
wohl noch an die Weihnacht chau aus
dem Voralpenland erinnern, die im Vor­
jahr im Landesmuseum in Wien statt­
fand. Der große Erfolg dieser Schau,
die au dem Heimatmuseum in Lunz her­
vorging, veranlaß te das Kulturreferat
der Landesregierung, heuer wenig ten
eine kleine Gedächtnis chau zu veran­
stalten, die wieder von Lunz au ging. Im
großen Volk kundesaal war die mal der
Leuchterbaum der Mittelpunkt, der ja
besonders in Waidhofen nicht mehr un­
bekannt ist. In der Pracht seiner drei
lichtertragenden Kränze, die auf dem
stabilen schmiedeeisernen Ständer be­
festigt sind, fand er diesmal noch mehr
Beachtung als im Vorjahre und viele Be-
ucher äußerten, daß sie ihn gerne an

Stelle eines Christbaumes aufstellen
würden. Zweifellos wird der Leuchter­
baum viele Freunde finden. Auf einer
Truhe war das Kripperl aufgestellt, flan­
kiert von Lunzer Kun tschmiedearbeiten.
Hinter dem Vorhang spielte ein Magneto­
phon eine Reihe alter Weihnachtslieder,
die den Raum in eine Weihnachtsstube
verwandelten. In zwei großen Vitrinen
waren Gegenstände der Volkskunst und
Volkskultur ausgestellt, darunter einige
chöne alte Sachen, die ärntlich aus dem
Voralpenlande stammen. Un er Gebiet
hat ich damit der Großstadt im besten
Licht gezeigt. Der Besuch des Landes­
museums und damit auch die er Schau
war wieder ehr stark.

Gaflenz
Todesfall. Am 12. ds. verschied nach

kurzem chwerem Leiden Frau Anna
R i e g l e r, Auszugsbäuerin am Zimmer­
bauerngut in Kleingschnaidt, in ihrem
70. Lebensjahre. Die Beerdigung der gu­
ten Mutter und schlichten, biederen
Bergbäuerin fand am Sonntag den 15.
ds. unter großer Teilnahme aus allen
Kreisen auf dem hiesigen Friedhof statt.
Mit der Verewigten wurde eine arbeit­
same Bergbäuerin ins kühle Grab ge-
enkt, die in zwei Weltkriegen schwere
Opfer bringen mußte. Im ersten stand ihr
Gatte an der Front und kehrte als Inva­
lide nach Hau e zurück, im zweiten Völ­
kerringen standen ihre vier Söhne an

den Fronten, von denen zwei die Heimat
und ihre Eltern nicht mehr ahen. Die
gute Mutter zog unter schwersten Ver­
hältnissen echs Kinder groß und hat
bis in hohe Alter immer gearbeitet und
für die Ihren gesorgt. Möge sie nun

ihren vetdienten Lohn für ihr an Opfern
und Entbehrungen gewiß nicht arme
Leben empfangen. Sie ruhe in Gottes
ewigen Frieden!

gar die !Bauernsmaft
Auffol'stung. Eine Aufforstungsaktion

mit Prämien ist wohl zu erwarten, doch
noch nicht ausgeschrieben; es können
daher die Anmeldungen hiezu vorläufig
noch nicht angenommen werden. Unab­
hängig von die er Prämienaktion sind
jedoch die Waldpflanzen bereits jetzt" zu

bestellen und zwar am zweckmäßigsten
über die Gemeindeämter bei der Bezirks­
f'orstin pektion. Umherziehende Agenten
ver uchen Bestellungen für Waldpflanzen
und Obstbäume aufzunehmen. Hievor
wird eindringlich gewarnt, da diese Ver­
treter von der Land- und Forstwirtschaft
mei t keine Ahnung haben und oft Wa­
ren anbieten, von denen kein Erfolg zu

erwarten ist, weil sie in Gegenden gezo­
gen wurden, die ganz andere klimati ehe
Verhältni se aufweisen und bei Verpflan­
zung in unserem nieder chlaasreichen
Gebiet ver agen. Hierdurch wird nicht
nur da Geld für die Pflanzen vergeudet,
sondern auch die Arbeitszeit und vor

allem der Zuwachsentzang, wenn diese
Pflanzen nach einigen Jahren eingehen
und dann neuerlieh mit einer Kultur be­
gonnen werden muß.
Bäuerliches Mel'kbucb. Das bäuerliche

Merkbuch als Anhalt punkt für die agra­
rischen Zählungen (Bodenbenutzuns -

erhebunz, Viehzählung) und al An­
leitung zur Fe tstellung der Aufwendun­
gen für Saatgut und Kun tdünger und
de Betriebserfolges in den einzelnen
Sparten wird jedem aufgeschlossenen
und jedem jüngeren Bauern empfohlen.
E ist für die Jahre 1956 bis 1960 neu

herausgekommen und bei der Bauern­
kammer erhältlich.
Entrümpelung, Die Obstgartenentrüm­

pelung muß nunmehr ra ehe t beendet
werden. Da Au lichten der Kronen soll
noch im Jänner erfolgen, da ja ab Seba­
stia n der 'aft wieder in die Bäume
steigt und das Entfernen größerer Ä te
den Baum chwächt, falls e zu. pät er­

folgt. Da Au schneiden dürrer Ä te und
Entfernen von Baumruinen oll ebenfall
bald erfolgen, damit dann im Feber die
Wintersprttz ung mit Erfolg durchgeführt
werden kann.
Steuererkläeuna, In einigen Gemeinden

wurden die Formulare zur Einkommen­
und Um atz teuererklärung 1955 für nicht­
buchfiihrende Landwirte bereits vom

Finanzamt zuge chickt. E. wird allen
teuerpflich 1 igen dringend geraten, diese

Formular yorer·t nicht au,;zufüllen,
ondern out aufzuheben und er t nach
Durchfüh�ung der Pau chalierung ver­

handlungen und Bekanntgabe de _ _:I'er­
mine - ent prechend den Rat chlagen
der Kammer - uu zufüllen und einzu­
'enden.
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Und wiederum bringt dieSPA.R eine Reihe besonders gunstIger Waren I

Steuervortrag. Auf iden Vortrag des
Steuerreferenten der Landwirtschafts­
kammer, Dipl.Inz. S t run z, welchen
dieser am Freitag den 27. Jänner um

723 Uhr im Saale de Gasthauses Naal in
Waidhofen a. d. Ybbs hält, wird noch­
mals besonders hingewiesen. Inz. Strunz
wird über die Neufe tsetzuna der land­
wirt chaftlichen Einheitswerte entspre­
chende Aufklärungen geben und auch
darüber, wie die Bauernschaft an der
richtigen Einstufung der Hektarsätze
mitwirken kann. E werden daher alle
bäuerlichen Funktionäre und intere-
ierte Bauern zu dieser erweiterten Voll­
ver ammlunz der Bezirksbauernkammer
Waidhofen a. d. Ybb eingeladen.
EJektrokurse. Die Bauernkammer ver­

anstaltet ainige eintägige Elektrokurse.
Den Kurs wird ein Herr der Bunde ver­

suchs- und Prüfungsan lalt für land­
wirt chaftliche Ma chinen und Geräte
Wieselburg durchfühueu. Der Kurs
wird durch Vorführung von Lichtbildern
und Filmen an chaulich ,gestaltet und ist
für alle, die mit Elektrizität nicht sehr
gut vertraut sind, interessant und auf­
schlußreich. Der erste Kurs findet am

Montag den 23. ds. in St. Georgen a. R.,
Gasthaus Fallmann, statt. Ein weiterer
Kurs am Montag den 30. ds. beim Steg­
wirt für St. Geergen i. d. Klaus und einen
Teil von Konrad heim. Der Kurs beginnt
jeweils um 9 Uhr und ist kostenlos.

ANZEIGENTEIL

M:ädchen
über 18 Jahre wird für Landwirt­
schaft ge ucht. Gute Entlohnung.
Adresse in der Verw. d. BI. 5779

/ FILMBÜHNE
-

NOWOTNY &: BRETFELD
Waldhofen a. d.Y., Kapozlnergasse 7, Tel. 62

Freitag, 20. Jänner, 6 und 8 UllI'
Samstag, 21. Jänner, 4, 6 und 8 Uhr

Keine Angst
vor Schwiegermüttern
Ein ausgela sener Film treifen mi t Grete
Weiser, Georg Thomalla, Hudolf Vogel.

Jugendfrei ab 16 Jahre!

Sonntag, 22 . Jänner, 10 Uhr vormittags, 1, 3,
I 5, 7 und 9 Uhr
Montag, 23. Jänner, 6 und 8 Uhr

Achtung! Bei die em Film geän­
derte Anfang zeiten I

Ein Farbfilm, der sieb würdig an "Echo der

Berge" reiht

Heimalland
In der Hauptrolle: Österreichs herrliche
Land chaft, seine tiefgrünen Wälder und
eine maje rätischen Berge. Mit Hudolf
Prack, Adrian Hoven, Marianne Hold,
Hannelore Bollmann, Oskar Sima, Franz
Muxcneder, Anni Rosar, Chri tiane Maybach
und der Hund Krambambuli. Jugendfrei!

Dienstag, 24. Jänner, 6 und 8 Uhr
Mittwoch, 25. Jänner, 6 und 8 Uhr

Verwegene Gegner
Ein spannender Abenteuerfilm mit Hobert
Taylor und Ava Gardner.

Jugendfrei ab 16 Jahre!

Donnerstag, 26. Jänner, 6 und 8 UhI'

In den Klauen des Borgia
Ein Streifen, der die Nerven vom Anfang
bi zum Schluß in Spannung' hält. Mit Ty­
rone Power, Orson Welle und Wanda
Hendrix. Jugendfrei ab 16 Jahre!

Jedc VVoche die neue VVochenschau!

Fach­
OptIker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt Hr. 3

Telephon 291

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs:

Danksagung

Anlaßlieh de Ablebens un eres gu­
ten Vaters bzw. Bruders, des Herrn

Dipl.lng. Leo Smrczka
ind uns 0 viele Beweise aufrichtiger
Anteilnahme entgegengebracht wor­

den, daß wir bitten, auf diesem Wege
unseren tiefgefühlten Dank entgegen­
zunehmen, Allen, die unserem teuren

Toten das letzte Geleite gaben, und

für die vielen herrlichen Blumen­

spenden sagen wir ganz besender

herzlichen Dank.

Schütt, im Jänner 1956.

Familie Smrczka,

1.25
1.85
7.-
3.-
6.10

Hering-Filets,
jetzt mit Schlüssel und Lasche, 200-Gramm-Dose . . . . . 5

. Feinster Slibowitz,
einschl. Flasche, ausseht Steuer, 0'7-Liter-Flasche .

Tee, Ceylon-Mischung, in der Vollsichtpackung,
75-Gramm-Paket. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Bohnenkaffee, Brasil-Mischung· . . . . . 10 dkg 5

.

9)iegroj1eChance
für die kleine 9Jrieffalche

Invenlurverkoul

Alois Pöchhackcr

·10 dkg 5
• l/4 kg 5
• 1/2 kg 5
• 1/4 j{O' 5'"

• 1/4 kz 5'"
\

Früchte-Fellner, Helene Dengier, Hans Aerucha-Wintersperger, HUde Piringer

Junge, weibliche

Biirokra.ft
mit Praxis für Buchhaltung und
Korre pondenz von Waidhofner
Gewerbebetrieb gesucht. Schrift­
liche Anbote unter Nr. 5778 an die
Verw. d. BI. 5778

ist un er

3.90

522.80

8.50
7.-

vom 23•.Jänner bis 4. Februar 1956

•

• KAUFHAUS
••ZUM STADTTURM··

I:

Hustenmischung,
schützt vor Heiserkeit und Erkältung

Apfelmarmelade, schnitt fest .

Aprikosen-JAM, garantiert rein·

Bosn. Dörrpflaumen ....
Bienenhonig, ausländisch· •..•

Nettes Mädchen
.

für Haushalt (zwei Personen), bei
Eignung auch Verwendung im Ge­
schäft, gesucht. Adresse in der
Verw. d. BI. 5785

"

VVaidhofcn 3. Y., Tel, 23

Kinderwagen
ehr gut erhalten, zu verkaufen.
Karotine Dieminger. Waidhof'cn,
Friedrich-Ludwig-Jahn-SI ruße 2.

.578-1

:::6:
al i g e G

��lümü"q�\l�t\\\\��l1\t\ftn\ut l\ hen
16. Jänner bis 4. Feber t 956

'llV(, MarkenscbU im

VOn erstklassigen Schuhhaus leb)
5786 W·aidhofen 3. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 6, Tel. 23t

Verläßliches Mädchen
über 18 Jahre, mit oder ohne' Koch­
kenntnisse, für Villenhau halt in
Wien gesucht. Au kunft: Konditorei
Piaty, Waidhofen a.Y. 5775

Kaufhaus Schönhacker
:JH3 Waidhofcn a. d. Ybbs

3mmer eleganf
ist

das weiße Hemd!
Wiih le n Sie im

Verloren
'wurde in der Ybbsitxerstraßc (gegenüber
Ilochbriicke) um Samstag den l-l. <h ..

zwischen :> und 6 L'hr abends, k l cim­
�riine BI' ic f t a s c h e mit 600 Schilling
und Führ-erschein. Der redliche Fi nd c r

wird gebeten, selbe bei der Polizei oder
heim Verlu tträger gegen gute Hr-loh­
nung ahzugeben. ;) ,X!)

Mädchen vom Lande
über 18 Jahre, für Geschäftshaus­
halt ab 1. März ge ucbt. Adres e in
der Verw. d. BI. 5774

Der clegan te fiinfsitzige

Si.I1.Ca.

Inventurverkauf
vom 23. Jänner hi -I. Februar 1!)56 zu t i e r her a h g e s e t z t e n Pr e i s c 11 �

57$)1

Kaufhaus L. Palnstorfer
Waidhofcn a. d. Ybb, Oberer Stadtplatz 29

Inserieren bringt immer Erfolg!
zu kaufen gesucht in Waidh of'en.
Zell oder Umgebung. Auskunft in
der Verw. d. BI. 5776

Aronde 1300 mil 'einer hervorragenden Lei tung owie anerkannt

guten Straßenlage
Deluxe S 39.800.-, Elysee S 44.600.-, Grand Large S 50.000.-

Der neue te Schlager auf dem internationalen Automarkt

Skoda.440
ein formschöner und bezüglich seiner Fahreigen chaflen aufsehen­
erregender 'Vagen
Export S 3:1.850.-, der bewährte ech itzige Skoda 1200 S 35.900.-

Vertreter:

M. und Fr. Sulzbacher, Waidhofen a.Y., Ob. Stadt 31r Tel. 190

Puch125
generalüberholt, preis ...verl zu ver­
kaufen. 'Nillibald Atzenhofer
Bruckbach 3, Posl Böhlerwerk:

5780

Uerkaufe UolksCIlu2en
Baujahr 1955. Auskunft im Gasthof
Mayerhof'er, Hilm-Kematen. 5788

Kleinhaus

Beac;htenSieunsereA.nzeigen

Eckhaus-Geschäftslokal
(ev, mit Wohnung) a 100 m2,
für alle Branchen außer Leben _

mittel geeignet, Vergrößerung
auf 250 m2 möglich, günstige
Lag.� an Durchz�gs lraße, gegen
Abiose und 370 S Monatszin auf
lange Sicht zu vermieten. Nur
schriftliche Angebote unter .,Ra­
pitalskräftige Intere senten" an
die Verw, d. BI. 5787

Leitspindel·Drehbank
1100X160X280 111111, mit allen Gewinde­
rädern, Amerikane'r, sofort ein atz­
bereit,

. S?wie eine neuwertige Hobel­
bank billig zu verkaufen. Auskunft bei
Haslinger. Unterzell 23, Post Waidhofen
a. d. Ybbs. 5782

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und>
D:.uck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
Fur den Inhalt verantwortlich: Friedrich L�
Stummer, Waidhofen a. d. Y .. Ob. Stadt 31..



MIT EINEM ALTEN MOTOIUUD
legten die beiden Osterreicher Doktor
August Jentsch und der einarmige
Wolfram Hannig auf ihrer Reise um
die Welt in 3 Jahren 120.000 km
zurück. Dabei besuchten sie 31 Länder.

INGRID WENDL holte sich gegen
14 Konkurrentinnen den Titel einer
österreichischen Kunstlaufmeisterin. �

. ,

DAS LAUBERBORNRENNEN wurde zu einem Triumph der
ö�terreichischen Skielite. Unser Bild [v. 1. n. r.): Anderl Molterer,SIeger im Slalom; Toni Sailer, Gewinner des Abfahrtslaufes, und
)osl Rieder, der die Kombination für sich entscheiden konnte.

DIE FEIERLItBE .lNGELOBIlNG der österreichischen Teilnehmer "an
den 7. Olympischen Winterspielen nahm Bundespräsident Dr. Körner in der
Winterreitschule der Wiener Hofburg vor. Wenn alles gut geht, werden
die Osterreicher von Cortina d'Ampezzo mit mehreren Medaillen heimkehren.

VJ.11C'l.llJ'-'UCU lY�lLltSUl �t (JtJ' l we rue, ua-
für zu orzen. daß in Neubauten künftig
größere Wohnungen für kinderreiche
Familien ge chaffen werden. Außerdem
mü se es aber auch möglich sein, kinder­
reichen Familien bestehende größere
Wohnungen zu ver chaffen. Zum Ge­
haltsgesetz für die öffentlich Bedien te­
ten erklärte der Bunde kanzler, daß die
Beamten lange Zeit zu den benachteilig­
ten Schichten der Bevölkerung gehört
haben. Es verdiene anerkannt zu werden,
daß ie trotzdem mit Eifer und Disziplin
arn Wiederaufbau unseres Staat we en

. Hauptthema: Neugestaltung der Karwoche

Die Be prechung der Bi chöfe in Salz­
burg befaßte sich in er tel' Linie mit der
Frage der Neugestaltung der Karwochen­
liturgie ent prechend den Anwei urigen
de Papste .: Es wird ver ucht werden,
das österreichi ehe Brauchtum in den
Kartagen im Sinne de pästlichen De­
krete in die Liturgiefeier einzubauen.
Zur Feier de 80. Geburt tage von

Papst Pius XII. werden die österreich i-
ehen Diözesen größere Mittel für die
Mis ionen zur Verfügung teIlen.

VII. Olympische Winlerspiele 195& eröllnel
Am 26. d . wurden in der italieni ehen Olvmpia tadt Co r tin a d ' Am -

p e z Z 0 in den Dolomiten die VII. Olympischen Winter piele feierlich eröffnet.Vom 26. Jänner bi 5. Februar werden die Winter portler nahezu amtlicher a­
tionen der Erde in ritterlichem Gei t zu Ehren ihre Vaterlande an den Winter­
spielen teilnehmen und ihre Kräfte im edlen Wett treit me en. Für un Ö ter­
reicher ist dies de halb ein ganz be ondere Ereignis, da un ere alpinen Schi­läufer al auch un: ere Ei kun tläufer berechtigte Au ichten haben, für un ereFarben einen Olvmpiasieg zu erringen.

In den folgenden Nummern unsere Blatte werden wir in der "Sport.-Rund­chau- über die Ergebni e der Winterolympiade 1956 laufend berichten.

grafis
können auch wir nichts
abgeben. Aber lassen Sie
ich von Preis und An­
gebot in un erem Inven­
lurverkauf angenehEB
überraschen!

Kaulhaus

Pöchhacker
Waidhofen a. d. Y., Ruf 23

al!, 27. Jänner 1956

iilisierten
erweckt,
unserem

IS Glück,
'ier Vize­
'1 Führer
ten Leh­
ge groß­
?S Hoch­
iirai, der
'Acht die

lagen zu

'eutschen
and, der
ihre un-

_,� ..... ,. ............. ,..C;H yr GI rc-o , u /Cu tu a er nUT �erl L�OeTLSTrlSr, ale ihm das
Schicksal gönnte - Mozart wurde nur 35 Jahre alt - be­
schenkte er die Welt verschwenderisch aus dem Füllhorn seiner
Gaben, schuf 21 Opern, 41 Sinfonien, 20 Konzerte, 7 Streich­
quintette, eine kleine Nachtmusik für Streichquintett und Kontra­
baß, 30 Streichquartette, darunter die 6 berühmten, die er Haydn
gewidmet hatte, Streichtrios und -duette, 36 Violin-, 17 Klavier­
sonaien, 4 Phantasien, 15 Orgelsonaten, Chorwerke, Lieder, 15
Messen und das weltberühmte Requiem, dessen Erstaufführung
er einige Tage vor seinem Tode noch selbst Ieiieie. Zu seinem
rastlosen Schaffen trieb ihn eine dunkle Ahnung, daß ihm nur

ein kurzes Leben beschieden sei. Mozart war in keinem Augen­
blick seines nur allzu kurzen Erdenuiallens aus der erbärmlich­
sten Not und der traurigsten Sorge um das tägliche Brot heraus­
gekommen. Er entschlief am 5. Dezember 1791, eine Stunde nach
Mitternacht. Ein ewiges Rätsel bleibt es, warum der Meister
ohne jede Begleitung zu Grabe getragen worden ist. Er erhielt
das Begräbnis eines Bettlers und daher kommt es auch, daß die
Begräbnisstätte verschollen und unauffindbar ist. Die Denkmale,
die man später in Salzburg und Wien errichtete, könne� die
Gleichgültigkeit und heute unvorstellbare Indolenz der damali­
gen musikalischen Kreise Wiens nicht gutmachen. Den Erziehern
und Lehrern obliegt es jetzt am Tage, da sich der Geburtstag
des großen Österreichers zum zweihundertsten Male jährt, un­

sere Jugend hinzuführen zu Mozart und ihr Gelegenheit zu bie­
ten, den himmlischen Wohlklang seiner Tonwerke in Geist und
Herz aufzunehmen. E. Freunlhaller.
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Und
Hus
schützt

Apf,
Apr
Bos
Biel

Steuervortrag. Auf iden Vo rti
Steuerreferenten der Landwirt
kammer, Dipl.Ing. S t run z.

dieser am Freitag den 27. Jän
:Y!!3 Uhr im Saale des Gasthau e

Waidhofen a. d. Ybb hält, wir,
mal besonders hingewiesen. Inz
wird über die Neufe t etzuna dr
wirt chaftlichen Einheit werte
chende Aufklärungen geben un

darüber, wie die Bauernschaft
richtigen Ein tufung der Hel;
mitwirken kann. Es werden da
bäuerlichen Funktionäre und
ierte Bauern zu die er erweitert
versammlung der Bezirksbauern
Waidhofen a. d. Ybb eingeladen
Elektrokurse. Die Bauernkamr

anstaltet einige e�ntägige Elekt
Den Kur wird ein Herr der Bu -

uchs- und Prüfung an talt fü
wirt chaftliche Maschinen und
Wieselburg durchfühlten. De:
wird durch Vorführung von Lid
und Filmen an chaulich ,gestaltet,
für alle, die mit Elektrizität ni
gut vertraut sind, intere sant c

chlußreich. Der erste Kur fil
Montag den 23. ds. in St. Georzi
Gasthau Fallmann, taU. Ein
Kur am Montag den 30. ds. be
wirt für St. Geergen i. d. Klau u

Teil von Konrad heim. Der Kurs
jeweil um 9 Uhr und i t ko tel

ANZEIGENTE:

M:ädchen
über 18 Jahre wird für L:
chaft ge ucht. Gute Entl
Adre e in der Verw. d. B

FILM,BÜHI
NOWOTNY &: BBET

Waldhofen a. d.Y., Kapozlnergasse

Freitag, 20. Jänner, 6 und 8 Uhr

Samstag, 21. Jänner, 4, 6 und 8 Uhr

Keine Angst
vor Schwiegermüttern
Ein ausgela sener Film treifen r

Weiser, Georg Thomalla, Rudolf

Jugendfrei ab

Sonntag, 22. ,lännel', 10 Uhr vormit

5, 7 und 9 Uhr
Montag, 23. Jänner, 6 und 8 Uhr

Achtung! Bei die em Fil)
derte Anfangszeiten!
Ein Farbfilm, der steh würdig an IBerge" reiht

Heimallano
In der Hauptrolle: Osterreich herrliche
Landschaft, seine tiefgrünen Wälder und
seine majestätischen Berge. Mit Rudolf
Prack , Adrian Hoven, Marianne Hold,
Hannelore Bollmann, 0 kar Sima, Franz
Muxeneder, Anni Ro ar, Chri liane Maybach
und der Hund Krambambuli. Jugendfrei!

Dienstag, 24. Jänner, 6 und 8 Uhr
Mittwoch, 25. Jänner, 6 und 8 Uhl'

Verwegene Gegner
Ein pannender Abenleuerfilm mit Robert
Taylor und Ava Gardner.

.Jugendfrei ab 16 Jahre!

Donnerstag, 26. Jänner, 6 und 8 Uhr

In den Klauen des Borgia
Ein Streifen. der die erven VOI11 Anfang
bis zum Schluß in Spannung hält. Mit Ty­
rone Power, Orson Welles und Wanda
Hendrix. Jugendfrei ab 16 ,Jahre!

Jede Woche die neue Wochenschau!

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt Nr.3

Telephon 291

I
•

• •

I1 h f R gen der im Argonne. National-Der radloakt....e Mutterkornp z entste t au

A
og '"ch h" em" gezüchtet wird. .'

V
..

S
.

klei en tomgewa saus ,Laboratonum m den ererrugten taatenKIO I edl� cl d ch dioaktivc Kohlensäure ersetzt.
indem man das in der Luft vorhandene oh en IOXY ur ra

.

I

Die Heßwlrkung der Mutterkornstoffe ist seit
langem bekannt, konnte aber bisher noch nich� rest­

los erforscht werden. Die Atomwissenschaft soll" auch
hier neue Erkenntni se ermöglichen. Auf unserem

Bild sind an den Roggenähren die dunklen sporn­
ähnlichen Auswüchse des Mutterkornpilzes zu sehen.

•

Mit einer Fßtermaske schützt sich dieser
Wissenschaftler vor der radioaktiven Atmosphäre im
Gewächshaus. Er impft die Roggenähren mit einer
Mutterkornkultur. Innerhalb von 10 Tagen breitet sich
dann die Infektion über den ganzen Fruchtstand aus.

�!e�:r:nGIn�:-�!Dente zeigen
.

die: Menge von radioaktivem Kohlendioxyd an,
.

ie ewa snauser gepumpt wird. Der Roggen, das Mutterkorn und die Dro end�e aus ?em. Mutterkorn gewonnen werden, werden radioakti .
g

.

'

emer radioaktiven Atmosphäre züchtet. _ Die R .
. .�!. weun man

..

sie 10

oder deren Bestahdteilen ermöglicht es ihren W �dlOaOkuvlta.t von Präpararen
• eg Im rgamsmus zu verfolgen.

der Verw. d. BI. rnserrer t::11D i t« I u.&. ""AM" .... .a&.& ............. -----...,

Der elegante fünfsitzige

Aronde 1300 mit seiner hervorragenden Leistung sowie anerkannt
guten. traßenlage
Deluxe S 39.800.-, Elysee S 44.600.-, Grand Large S 50.000.-

Der neue te . chlager auf dem internalionalen Automarkt

Skoda440
ein formschöner und bezüglich seiner Fahreigen schaf'ten auf ehen­

erregender 'Vagen
Export S 33.850.-, der bewährte ech sitz lgc Skotla 1200 S 35.900.-

Vertreter:

M. und Fr. Sulzbacher. Waidhofen a.Y., Ob. Stadt 31r Tel. 190

Baujahr 1955. Auskunft im Ga thof
Xlayerhofer, Hilm-Kematen. 5788

Pucht25 Verkaufe UolnsClJu2engeneralüberholt, preiswert zu ver­

kaufen. Willibald Atzenhofer,
Bruckbar h 3, Post Böhlerwerk.

5780

Beac1htenSieunsere.A.nzeigen
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zu kaufen gesucht in

waidhoren.,Zell oder Umgebung. Auskunft in
der Verw. d. BI. 5776

Eckhaus-Geschäftslokal
(ev. mit Wohnung) a 100 m2.
für alle Branchen außer Lebens­
mittel geeignet, Vergrößerun<7auf 250 m2 möglich, günstig�Lage an Durchzugsstraße eeaen
AI I.. d

' e "
) 0 e un 370 S Monat zins auf

lange Sicht zu vermieten. Nur
s�hriftli�he Angebote unter "Ka­
pltalskraftige Interessenten" andie Verw. d. BI. 5787

LeitsPindel'Drehbank
��OdOX160X280 111m, mit allen Gewinde-ra ern A ik
b .' mert aner, sofort ein atz-erert, owie eine neuwertiae HObel-
�an� billig zu verkaufen. Au�kunft beias mger. Unterzell 23, Po t Waidhorena, d. Ybbs.

5782

DEigenktümer, Herausgeber Verleser undruc . L ld
v, ,.,

Fü d' eopo Stummer, Waidhöfen a. Y.

St: en Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
mmer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31.
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350jährige Patienten • • •

. .. betreut Michael Maurer,' der einzige Baumchirurg Deutschlands. Zur Zeit
arbeitet er an einer 25 m hohen Linde in Frankfurt. Nach eingehender Unter-.
suchung : stellte der Baumchirurg fest, da'ß die Linde völlig hohl ist. Unsach­
gemäß abgeschnittene ltste waren die Ursache der Erkrankung. Dadurch ent­
standen' faulige Narben, die nach und nach den Stamm zerstörten. Michael
Maurer schreitet nun an die Operation: Mit Säge, Hammer und Stemmeisen
werden zuerst die "Eiterherde" herausgeschnitten, dann werden die Wunden
-desinfiziert und mit Zement verschlossen. Das WahrzeiChen des Frankfurter
Stadtteiles Eschersheim wird nach dieser Behandlung noch manche Generation
In seinem Schatten groß werden sehen.

fjrafis
können auch wir nichts
abgeben, Aber lassen Sie
sich von Preis und An­

gebot in un erem Inven­
Lurverkauf angenehm
überraschen!

Kaufhaus

Pöchhacker
Waidhofen a, d. Y., Ruf 23

:ae, 27. Jänner 1956Mit Hammer und Stemmeisen beginnt Michael Maurer seine Arbeit,
Sorgfältig werden die angefaulten Aststumpen abgesägt und ausgestemmt.
Dann werden die "Wunden" desinfiziert und mit Zement verschlossen
(Bild oben). - Ein Blick in den hohlen Stamm zeigt die zum Teil armdicken
Wurzeln, die den Baumriesen ernähren und am Leben erhalten (Bild unten).

eichers

1rt
insichi so
en gleich
ihundert­
iilisierten
erweckt,
unserem

Diese Linde hin bereits das ehrwürdige Alter von 350 Jahren
erreicht, Der Baumchirurg sorgt dafür, d�ß sie noch älter wird.

I hieß das' Schiff, auf dem im
Jahre 1620 fast 100 Passagiere
'von England nach der Neuen
Welt 'reisten (links). Diese
"Pilger", unter welchem Na­
men sie in die Geschichte ein­
gin�en, gründeten die erste

bleibende Kolonie in Neu­
England. Im kommenden
Sommer wird die ..May­
flower 11", die - wie das
Modell im rechten Bild zeigt
- dem alten Segelschiff ge­
nau nachgebaut wurde, von

England aus ihre erste Fahrt
über den Ozean antreten.
Das einzige moderne Gerät
an Bord .des Seglers wird
eine !:unkanlage sein. 'Die
30 Passagiere''':''' fast durch­
wegs Nachkommen der Pilger
- werden voraussichtlich vier
bis fünf Wochen auf See sein.

IS Glück.
her Vize­
rz Führer
-ien Leh­

s« groß­
?S Hoch­
itrai, der
Licht die

lagen zu

euischen
and, der

�..��--��..��������ihre un-

.... .. ....-�V'· ....... , ...C;;1It 'H eln.e. u"u .." "'«::"1 I1lU/J;t:1t r:"e-veTlSrrt:SI, uze ihm das
Schicksal gönnte - Mozart wurde nur 35 Jahre alt - be­
schenkte er die Welt verschwenderisch aus dem Füllhorn seiner
Gaben, schuf 21 Opern, 41 Sinfonien, 20 Konzerte, 7 Streich­
quintette, eine kleine Nachtmusik für Streichquintett und Kontra­
baß, 30 Streichquartette, darunter die 6 berühmten, die er Haydn
gewidmet hatte, Streichtrios und -duette, 36 Yiolin-, 17 Klavier­
sonaten, 4 Phantasien, 15 Orgelsonaten, Chorwerke, Lieder, 15
Messen und das weltberühmte Requiem, dessen Erstaufführung
er einige Tage vor seinem Tode noch selbst leitete. Zu seinem
rastlosen Schaffen trieb ihn eine dunkle Ahnung, daß ihm nur

ein kurzes Leben beschieden sei. Mozart war in keinem Augen­
blick seines nur allzu kurzen Erdenuiallens aus der erbärmlich­
sten Not und der traurigsten Sorge um das tägliche Brot heraus­
gekommen. Er entschlief am 5. Dezember 1791, eine Stunde nach
Mitternacht. Ein ewiges Rätsel bleibt es, warum der Meister
ohne jede Begleitung zu Grabe getragen worden ist. Er erhielt
das Begräbnis eines Bettlers und daher kommt es auch, daß die
Begräbnisstätte verschollen und unauffindbar ist. Die Denkmale,
die man später in Salzburg und Wien errichtete, könne� die
Gleichgültigkeit und heute unvorstellbare Indolenz der damali­
gen musikalischen Kreise Wiens nicht gutmachen. Den Erziehern
und Lehrern obliegt es jetzt um Tage, da sich der Geburtstag
des großen österreichers zum zweihundertsten Male jährt, un­

sere Jugend hinzuführen zu Mozart und ihr Gelegenheit zu bie­
ten, den himmlischen Wohlklang seiner Tonwerke in Geist und
Herz aufzunehmen. E, Freunthaller.

ILU,",U-eu Hl.llLt:111 �t�lJe�l ,,'erut:!, ua-
u oraen, daß in Neubauten künftig
ere Wohnungen für kinderreiche
ilien geschaffen werden. Außerdem
e e aber auch möglich sein, kinder­
en Familien bestehende größere
nunaen zu verschaffen, Zum Ge­
ae etz für die öffentlich Bedienste­
erklärte der Bunde kanzler, daß die
iten lange Zeit zu den benachteilte­
Schichten der Bevölkerung gehört
0, Es verdiene anerkannt zu werden,
ie trotzdem mit Eifer und Disziplin
Wiederaufbau unseres Staatswesen.

•
. Hauptthema: Neugestaltune der Karwoche

Die Besprechung der Bischöfe in Salz­
burg befaßte sich in er tel' Linie mit der
Frage der Neugestaltung der Karwochen­
liturgie entsprechend den Anweisungen
de Papste. Es wird 'versucht werden,
da' österreichi ehe Brauchtum in den
Kartagen im Sinne des pästlichen De­
kretes in die Li turaiefeier einzubauen,
Zur Feier de 80, Geburt tage von

Papst Pius XII, werden die ö terreichi­
sehen Diöze en größere Mittel für die
i\Ii ionen zur Verfügung stellen.

,. Olympische Winlerspiele 1956 eröflnel
Am 26, ds, wurden in der italieni chen Olvmpia tadt Co r tin a d' A 111-
Z 0 in den Dolomiten die VII. Olympischen Winterspiele feierlich eröffnet.
26, Jänner bis 5, Februar werden die 'Winter po rtler nahezu sämtlicher Na-
'0 der Erde in ritterlichem Gei t zu Ehren ihres Vaterlande an den Winter­
en teilnehmen und ihre Kräfte im edlen Wett treit messen. Für un Ö ter­
rer ist dies deshalb ein ganz be oridere Ereignis, da unsere alpinen Schi­
'1' als auch un ere Ei kunstläufer berech Ligte Aussichten haben, für un ere
-en einen Olvrnpia ieg zu erringen.
In den folgenden Nummern unseres Blatte werden wir in der "SportcRuncl­
LI" über die Ergebnis e der Winterolympiade 1956 laufend berichten.
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"ALLES
NACH

WUNSCH"
heißt die neue Wiener Eis­
revue 1955/56. die nach sen­

sationellen Erfolgen im Ausland
nun ihre Kunst auch wieder in
Wien zeigt. Auf unserem Bild:
die Wienerin Emmi Putzinger
und der Belgier Fernand Lee­
mans in einem spanischen Tanz.
- Vor kurzem beendete die
Wiener Eisrevue die Atelier­
aufnahmen für ihren neuen

Farbfilm :Symphonie in Gold".

3/56 Allt Pbotot: AND INP, Ktytlonr

AIZEI'
Der Wunsch Osterreichs, mit der Wiedererlangung der Souveränität nun
.auch in die Vereinten Nationen aufgenommen zu werden. wurde zu lahres­
ende endlich erfüllt, nachdem die Sowjetunion ihr Veto gegen die Aufnahme
von 16 Bewerberstaaten zurückgezogen hatte. Das Bild links zeigt die ent-

scheidende Sitzung im Sicherheitsrat, Auf dem Bild rechts h glu wun m
d�r amerikanische Delegationschef bei den UN, Henry Cabot Lodg (ltnk)
du" Vertreter Osterreichs (Dr. Kurt Waldheim, zweiter von link.) Finn­
lands und Spaniens herzlich zur Aufnahme in die Vereuuen N tion 11

über 18 Jahre
chaft gesucht
Adresse in de

FILMB
,

NOWOTNY
Waldhofen a, d.Y.,

Freitag, 20. Jänner, 6

Samstag, 21. Jänner, 4,
Keine Angst
vor Schwieger
Ein au gelassener F

'Weiser, Georg Thom
J

Sonntag, 22. Jänner, 1

5,'7 und 9 Uhr
Montag, 23. Jänner, 6

Achtung! Bei di
derte Anfangsze
Ein Farbfilm, der sich
Berge" reiht

DerWunsch, wieder »in die Luft gehen" zu können, ging für Osterceim mit der Unterzeichnung
des Staatsvertrages in Erfüllung. Voraussichtlich werden sich zwei österr. Luftverkehrsgesellschaften
um die Passagiere bemühen. Unser Bild zeigt das Modell einer Maschine der .AIR AUSTRIA".

Heimal _

In der Hauptrolle: Österreichs herrliche
Land chaft, seine tiefgrünen Wälder und
seine maje tätischen Berge. Mit Hudolf
Prack , Adrian Hoven, Marianne Hold,
Hannelore Bollrnann, Oskar Sima. Franz

Muxeneder, Anni Rosar, Chri tiane Maybach
und der Hund Krambambuli. Jugendfrei!

Dienstag, 24. Jänner, 6 und 8 Uhr
Mittwoch, 25. Jänner, 6 und 8 Uhr

Verwegene Gegner
Ein spannender Abenteuerfilm mit Hobert

Taylor und Ava Gardner.
.Jugendfrei ab 16 .Jahre!

Donnerstag, 26. Jänner, 6 und 8 Uhr

In den Klauen des Borgia
Ein Streifen, der die erven vom Anfang
bi zum Schluß in Spannung' hält. :\1it Ty­
rone Power, Orson Welles und Wanda
Hendrix. .Jugendfrei ab 16 Jahre!

Jede Woche die neue Wochenschau!

Fach­
OptIker

SOrgner
Waidhofefil

a. d.Ybbs

Hohe, Markt H,. 3

Telephon 291,

Dr. Fr�z .M.ats�, a.? Gesandter und bev. Minister wir.
voraussl(iitlicb 10 Kurze zum Leiter der österrddusmu
Vertretung bei den Vereinten Nationen ernannt werden

Der elegante fünfsitzige

Si.1:1.ca
Aronde 1300 mit seiner hervorragenden Lei lung owie anerkannt
guten . traßenlage
Deluxe S 39.800.-, Elysee S 44.600.-, Grand Lal'gc S 50.000.-

Der neueste Schlager auf dem internationalen Automarkt

Skoda440
ein formschöner und bezüglich seiner Fahreigen chaften auf ehen­
rregender \" agen
Export S 33.850.-, der bewährte sech itz ige Skoda 1200 S 35.900.-

Vertreter:

M. und Fr. Sulzbacher, Waidhofen a.Y., Ob. Stadt 31, Tel. 190

Pucht25 Uerkaufe UolnsClJu2engeneralüberholt, preiswert zu ver­

kaufen. Willibald tzenhofer,
Bruckbach 3, Post Böhlerwerk.

5780

Baujahr 1955. Au kunft im Gasthof
Mayerhof'er, HiJm-Kematen. 5788

BeachtenSieunsereA.nzeigen
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�� -I�a-uf;n gesucht in \Vai.
Zell oder Umgebung. Ausk 1

der Verw. cl. BI.

Eckhaus-Geschßftslm I
(ev. mit Wohnung) a 100
für alle Branchen außer Lebe
mittel geeignet, Vergröüert,
auf 250 m2 möglich, günst
Lage an Durchzugsslraße aec
AI I.. d

' b t­
) 0 e un 370 S Monat zins �

lange Sicht zu vermieten. I

�hrjftliche Angebote unter .

pital kräftige Interessenten'"
die Verw. d. BI. s:

Leitspindel·Orehb I
1.�00X160X280 mm, mit allen G. o d e-
ra�e�n, A�erikaner, sofort •..rtz-ber eit, sowrs eine neuweruze lOel-
ban� billig zu verkaufen. Au�ku beiHashl1ger. Unterzell 23, Post w« cn
a. d. Ybbs.

._ ,<78�

Eigentümer, Herausgeber, Verleg undD�uck: Leopold Stummer, WaidhciPur den Inhalt verantwortlich: Fri. -:�. I�Stummer, Waidhofen a. d. Y .• Ob. I1 t 31.



'l\t:it vierseitiger Bilderbeilage
Zeitgeschehert im Bild��
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Einzelpreis samt Bilderbeila«e S 1.-

grafis

B B T A L E R W 0 c H

können auch wir nichts

abgeben. Aber lassen Sie

J ich von Preis und An-
gebot in un erem Inven­
turverkauf angenehm
überra ehen!

E N L A T T

Kaulhaus

PöchhackerB
Waidhofen a. d. Y., Ruf 23

Waidbofen a. d. Ybbs

Bedeulsame Beschlüsse
des Minisierraies

Gehalts�esetz - Thcresiauum - Festspielhaus Salzburg

dien tcten zur Verfügung 'leIlen. - Beim
Neubau des Salzhurger Fest­
s pie I hau es ist eine Erweiterung
des Fas unzsraumes von 1500 auf 2400
Sitzplätze geplant. Der Entwurf für den
;\I euba u lamm t von Prof. Holzmei ter.
Ein vorläufiger Ko tenvoranschlaz schätzt
den erforderlichen Betrag auf 125 Mil­
lionen Schilling.

Spareinlagen verdoppelt
Die Spareinlagen bci den österreichi­

sehen Snark a sen sind im veraanaenen
Jahr um rund eine Milliarde Schilling
auf 4.33 Milliarden Schilling gestiegen.
Dazu kommen noch die kapitalisierten
Zinsen im Ausmaß von etwa 90 Millio­
nen Schilling. Ende 1955 betrug der ge­
samte Einlagen tand (Spar- und Giro­
einlagen) bei den Sparkassen 6.72 Mil­
liarden Schilling. Damit hat sich der
Ge, amteinlagen tand gegenüber Ende
1952 mehr als verdoppelt. Die Meldungen
der einzelnen Sparkassen über die Spar­
('inlagenentwicklung seit Anfang dieses
Jahres. prechen weiterhin von einer an­

haltenden Sparf rcud iak e i t.

Ausbau der Fomilienlörderung
mitgewirkt haben. Der Bundeskanzler
wie ferner darauf hin, daß das Parla­
ment sich gegenwärtig mit dem Ausbau
der Farnlienförderung be chäftigte. Wenn
der gute Wille vorhanden sei, so werde
e möglich sein, bis zu den Wahlen im
Herbst auch noch die anderen offenen
Probleme zu lösen. Der Bunde kanzler
nannte in diesem Zusammenhang die
Durchführung des ozenannten Wiener
Memorandums, das die wirt chaf'tlichen
Interes en der westlichen Mächte regelt
und derzeit Gegenstand umfangreicher
Vorarbeiten i t. In der Frage der Ver­
wertung des Erdöl und de niederöster­
reichi chen Erdgases stimmen die Auf­
fa sunaen der Koalitionspartner noch
nicht überein. eben 0 nicht in der Frage
der Luftfahrt. Aucb diese Probleme müß­
ten jedoch trotz ihrer Schwierigkeit ge­
löst werden.

Salzburger Bischoiskonferenz
. Hauptthema: Neueestaltune der Karwoche

Die Be p rechung der Bischöfe in Salz­
burg befaßte sich in erster Linie mit der
Frage der I euge taltung der Karwochen­
liturgie entsprechend den Anweisungen
de Pap tes. Es wird ver ucht werden,
das ö. terreichi ehe Brauchtum in den
Kartagen im Sinne des pästlichen De­
kretes in die Liturgiefeier einzubauen.
Zur Feier des 80. Geburt tage von

Papst Pius XII. werden die österreichi­
sehen Diöze en größere Mittel für die
Mis ionen zur Verfügung teIlen.

Y [. Olympische Winlerspiele 1956 eröllnel

mer 4 (71. Jahraanz] Freitag, 27. Jänner 1956
I

( -}' letzte Ministerrat hat mehrere
bedeut same Beschlü se gefaßt und
in erster Linie das neue G e -

t � g e s e t z 1 9 ;) 6. Der En twurf
nsoweit be onders bemerkenswert,
er neben einer stärker n Betonung
[�ei.,tungsprinzips ein rascheres Stei­
der Gehälter im ersten Teil der
bahn vonsieht. Durch die e .�nde­
soll der tatsächlichen Lei. tunzs­

eerung eies einzelnen und auch den
len Bedürfnis en bess er entsprochen
en als bisher. Die Ansätze de Ge­

- Überlei tunaszesetzes werden zrund­
I
-

ch auf das Sechxf'ache erhöht. Die
ererrichtung der T her c : i a n i -

e 11 A k ade m i e verfolgt den
- k, eine Mittel chule be onderer Art
r .eben zu rufen. Diese Mittelschule
vor allem die sp rachliche, histo-
e, wi rt chaf'tsaeoaranhische, völker­
lliche, sportliche und 1l1U. ische Aus­
Lng umfassen. Vor allem oll auf die
+nung slawischer, osteuronäi eher
orientalischer Sprachen Wert gelegl
en. Der Mittelschule wird ein Inter­
angegliedert werden. Bund, Länder,
_inden und andere Körnerschaf'ten
Ll F'reistel len für Kinder ihrer Be-

ndeskanzler Inz. I a a b heschäf'­
sich in einer iüns; ten Rundfunk­
ache mit sozialpolitischen Angele­

Eiten, in besondere mit dem Woh­
problern. Die Situation, die durch
Ablaufen de Wohnungsani'crde­

sgesetzes ent tanden sei, habe eine
fte Di kussion ausgelöst. Inz. Raab

:lte, er habe jedoch den Eindruck,
-diese Debatte nicht immer mit der
en Sachkenntnis und Objektivität

_ :lrt werde. Auch das Wohnungs­
r-derunasze etz hat das viel k riti­

.... ::::: System der Ablö en, Vorauszah­
en un.d Vermittlung gebühren nicht
igen können. Diese System werde

dann verschwinden, wenn die Woh­
l- oen nicht mehr Mangelobjekte eien.

übrigen bin ich der Auffa sunz",
Ing. Raab, "daß in Zukunft neue

� beschritten werden müssen, um
e' gerechte Verteilung des Wohn­
r l eherbeizuführen." E sei vor
a eine Verpflichtung der öffent­
I D Hand. deren Bautätigkeit mit
.-

l tlichen Mitteln gespei. t werde, da­
f : u sorgen, daß in 1 [eubauten künftig
� ere Wohnungen für kinderreiche
r i lien geschaffen werden. Außerdem
ra ,e es aber auch möglich ein, kinder­
r en Familien be tehende größere

I11U1gen zu ver chaffen. Zum Ge­
h ge etz für die öffentlich Bedien te­
t �rklärte der Bunde kanzler, daß die
E 'llten lange Zeit zu den benachteilig­
t ,schieh ten der Bevölkerung gehört
1- rJ.. Es verdiene anerkannt zu werden,
i' =sie trotzdem mit Eifer und Disziplin
l'! Viederaufbau un eres Staatswe ens

.Am 26. d. wurden in der italieni chen Olvmnia tadt Co l' tin a d ' A m -

t Z 0 in den Dolomiten die VII. Olympi chen Winter piele feierlich eröffnet.\ 26. Jänner bi 5. Februar werden die Winter po rtler nahezu amtlicher Na-
t � n der Erde in ritterlichem Gei t zu Ehren ihres Vaterlande an den Winter­
l' en teilnehmen uncl ihre Kräfte im edlen Wett treit messen. Für un Ö ter­
r l er i t die deshalb ein ganz besondere Ereigni, da un ere alpinen Schi­L '1' als auch unsere Ei kun tläufer berechtigte Aussichten haben, für un ere
,en einen Olympia ieg zu erringen.
!:n den folgenden ummern un eres Blatte werden wir in der "Sport.-Runcl­Ll" über die Ergebnis edel' vVinterolympiade 1956 laufend berichten.

Zum 200. Geburtstag des großen Osterreichers

Wol/gang 5lmadeus fJVlozart
Kaum ein zweiter Musikgroßmeister ist in jeder Hinsicht so

populär wie Mozart und in Künstlerkreisen wie bei Laien gleich
verehrt und geliebt. So wird heuer die Feier seines zweihundert­
sten Geburtstages unter Anteilnahme der ganzen zivilisierten
Welt begangen und aufs neue das Bewußtsein davon erweckt,
welche' große Rolle die Kunst des Meisters auch in unserem
modernen Kulturleben spielt.

W o l f g a n g Amadeus .[ozart

In Salzburg am 27. Jänner 1756 geboren, hatte er das Glück.
in seinem Vater Leopold Mozart, welcher erzbischöflicher Vize­
kapellmeister in Salzburg war, nicht nur einen weisen Führer
und Freund, sondern auch zugleich einen ausgezeichneten Leh­
rer in seiner Kunst zu besitzen. Es war eine einmalige groß­
artige Zeit der höchsten Geisiesbliite, eine Epoche des Hoch­
fluges der Kunst, in die Mozart wie ein heller Stern eintrat, der
vom Schöpfer berufen war, mit seinem wonnevollen Licht die
Herzen der Menschheit zu erwärmen und seliger schlagen zu

machen. Es lebten Winckelmann, der Erwecker des deutschen
Klassizismus, Goethe, Schiller, Lessing, Herder, Wieland, der
Denker Kant, Gluch, Haydn, Beethonen und schufen ihre un­

sterblichen Werke. Und in der kargen Lebenslrist, die ihm das
Schicksal gönnte - Mozart wurde nur 35 Jahre alt - be­
schenkte er die Welt verschwenderisch aus dem Füllhorn seiner
Gaben, schuf 21 Opern, 41 Sinfonien, 20 Konzerte, 7 Streich­
quintette, eine kleine Nachtmusik für Streichquintett und Kontra­
baß, 30 Streichquartette, darunter die 6 berühmten, die er Haydn
gewidmet hatte, Streichtrios und -duetie, 36 Violin-, 17 Klavier­
sonaten, 4 Phantasien, 15 Orgelsonaten, Chorwerke, Lieder, 15
Messen und das weltberühmte Requiem, dessen Erstaufführung
er einige Tage vor seinem Tode noch selbst leitete. Zu seinem
rastlosen Schaffen trieb ihn eine dunkle Ahnung, daß ihm nur

ein kurzes Leben beschieden sei. Mozart war in keinem Augen­
blick seines nur allzu kurzen Erdenwallens aus der erbärmlich­
sten Not und der traurigsten Sorge um das tägliche Brot heraus­
gekommen. Er entschlief am 5. Dezember 1791, eine Stunde nach
Mitternacht. Ein ewiges Rätsel bleibt es, warum der Meister
ohne jede Begleitung zu Grabe getragen worden ist. Er erhielt
das Begräbnis eines Bettlers und daher kommt es auch, daß die
Begräbnisstätte verschollen und unauffindbar ist. Die Denkmale,
die man später in Salzburg und Wien errichtete, könne� die
Gleichgültigkeit und heute unvorstellbare Indolenz der damali­
gen musikalischen Kreise Wiens nicht gutmachen. Den Erziehern
und Lehrern obliegt es jetzt am Tage, da sich der Geburtstag
des großen Österreichers zum zweihundertsten Male jährt, un­

sere Jugend hinzuführen zu Mozari und ihr Gelegenheit zu bie­
ten, den himmlischen Wohlklang seiner Tonwerke in Geist und
Herz aufzunehmen. E. Freunthaller.
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ANZEII
De.. WUDSda Osterreichs, mit der Wiedererlangung der Souveränität nun
.auch in die Vereinten Nationen aufgenommen zu werden. wurde zu Tahres­
ende endlich erfüllt, nachdem die Sowjetunion ihr Veto gegen die Aurnahme
von 16 Bewerberstaaten zurückgezogen hatte. Das Bild links zeigt die ent-

scheidende Sitzung im Sicherheitsrat. Auf dem Bild rechts beglückwünscht
der amerikanische Delegationschef bei den UN, Henry Cabot Lodge (links),
die Vertreter Osterreichs (Dr. Kurt Waldheim, zweiter von links), Finn­lands und Spaniens herzlich zur Aufnahme in die Vereinten Nationen.

FILMB
NOWOTNY

Freitag, 20•.Jänner, 6

Samstag, 21. Jänner, 4

Keine Angst
vor Schwieger

Sonntag, 22..Jänner, 1
I 5,' 7 und 9 Uhr

Montag, 23. Jänner, 6

Achtung! Bei di
derte Anfang z r

Ein Farbfilm, der siel
Berge" reiht

De..WaDS"" wieder »in die Luft gehen" zu können, ging fiir Osterreich mit der Unterzeichnung
des Staatsvertrages in Erfüllung. Voraussichtlich werden sich zwei österr. Luftverkehrsgesellschaften
um die Passagiere bemühen. Unser Bild zeigt das Modell einer Maschine der "AIR AUSTRIA".

HeimoL _

In der Bauptrolle: Österreichs herrliche
Land chaf't, seine tiefgrünen Wälder und
seine maje tätischen Berge. Mit Rudolf
Prack, Adrian Hoven, Mariarme Hold,
Hannelore Bollmann, 0 kar Sima, Franz
Muxeneder, Anni Rosar, Christiane Maybach
lind der Hund Krambambuli. Jugendfrei!

Dienstag, 24. Jänner, 6 und 8 Uhr
Mittwoch, 25. Jänner, 6 und 8 Ubr

Verwegene Gegner
Ein spannender Abenteuerfilm mit Robert

Taylor und Ava Gardner.
.Jugendfrei ab 16 .Jahre!

Donnerstag, 26. Jänner, 6 und 8 Uhr

In den Klauen des Borgia
Ein Streifen, der die Nerven vom Anfang
bi zum Schluß in Spannung' hält. Mit Ty­
rone Power, Orson Welles und Wanda
Hendrix. .Jugendfrei ab 16 Jahre!

Jedc Woche die neue Wochenschau!

Fach­
OptIker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hohe, Markt N,. 3

Telephon 291

1

"ALLES
NACH

WUNSCH"
heißt die neue Wiener Eis­
revue 1955/56, die nach sen­

sationellen Erfolgen im Ausland
nun ihre' Kunst auch wieder in
Wien zeigt. Auf unserem Bild:
die Wienerin Emmi Putzinger
und der Belgier Fernand Lee­
mans in einem spanischen Tanz.
- Vor kurzem beendete die
Wiener Eisrevue die Atelier­
aufnahmen für ihren neuen

Farb61m :Symphonie in Gold".

3/66 Allt 1'/,0101,' AND. INP. Ktylllm<

Dr. Franz Matsch, a. o. Gesandter und bev. Minister, wird
voraussiditlich in Kürze zum Leiter der österrddlischen
Vertretung bei den Vereinten Nationen ernannt werden.

zu kaufen ge ucht in "vaidhore�1'1'Zell oder Umgebung. Auskunft IH '

der Verw. cl. BI. 5776Der elegante fünfsilzige

Si••1.ca
Aronde 1300 miL seiner hervorragenden Lei tung sowie anerkannt

guten . traßenlage
Deluxe S 39.800.-, Elysee S 44.600.-, Grand Large S 50.000.-

Skoda440
ein formschöner und bezüglich einer Fahreigenschaften auf eben­

erregender \Vagen
Export :l3.850.-, der bewährte sechs itzige Skoda 1200 S 35.900.-

Der neue Ie . chlager auf dem inLernaLionalen Automarkt

Vertreter:

M. und Fr. Sulzbacher, Waidhofen a.v.. Ob. Stadt 31, Tel. 190

Puchl25 Uerkaufe Volkswagengeneralüberholt, preiswert zu ver­

kaufen. Wi llibald Atzenhofer,
Bruckbach 3. PosL Böhlerwerk.

5780

Baujahr 1955. Auskunft im Ga thof
Mayerhofer, BiJm-Kematen. 5788

Eckhaus-Geschäftslokal

BeachtenSieunsereAnzeigen

(ev, mit Wohnung) a 100 m2.
für alle Branchen außer Leben -

mittel geeignet, Vergrößerung
auf 250 1112 möglich, günstige
Lage an Durchzugsstraße. gegen
Ablö e und 370 S Monatszin auf
lange Sicht zu vermieten. Nur
schriftliche Angebote unter .,I{a­
pitalskräftige Intere senten" an
die Verw. d. BI. 5787

Leitspindel-Drehbank
1100X160X280 mrn, mit allen Gewinde­
rädern, Amerf kanei-, ofort ein atz­
bereit, sowie eine neuwertige Hobel­
bank billig zu verkaufen. Au kunft bei
Ha linger. Unterzell 23, Post Waidhofen
a. d. Ybbs. 5782
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